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Diskonterhöhung.
Berlin, den 4. Oktober.

Die Zentralausſchußſitzung der Reichsbankhat am Dienstag vom Reich
rium beſchlo en Erhöhung des er
konts von 6 Prozent auf 7 Prozent und die
Erhöhung des Lombardſatzes von 7 Pro
auf 8 Prozent gutgeheißen. Der Diskontſatzder Golvdis ontbank ſoll einſtweilen
mit 6 Prozent unverändert bleiben.

Dr. Schacht nahm in der rtatſächlichen, wenn W nicht im recht ſein er tn ſitzung Gelegenheit, die abermalige Disklichen Sinne ſtellten die Kriegervereine t durch die Straßen Berlins A zu ten Wie So kann es in Er zu begründen. Leider beſchränkte er

eis Glied des alten M einen en W r auf dier ver Obrigkeitsſtaates v. Den ober totzuweinen. Dieſe e swehr, voran der au dem ratiſche iel de da Green ſſe, die zu einer
Diskonterhöhung zwingen. Der Ausweis derWenn auch rechtli rivate Ver Armee deutſcher Knechtſeligkeit, Reichswehrminiſter Geßler, durch ihre Anch 3 S r tatſäch- tags von Hurraphraſen, abends r Alkohol e eit im Stadion dem Kriegervereins eſt] Reichsbank v de Sepiegker zeigt eine

Herrſchafts berauſcht, beim eder Offizersuniform die ve8 ere amtliche Weihe gaben und den offi weitere ſtarke Jnanſpruchnahme des Reichs
g wurde r svoll die Knochen zuſt ammenreißend r giöſen Charakter dieſer durch und durch anti bankkredits. De geſamte Kapitals-

letzten gab ein ſo habe iges z des ge „republikaniſ chen Einrichtung damit auch fürſanlage, die Ende Mai 1927, unmittelbarh teulſe? en daß ein paar die Rep hl betonten. Je t doch die Reichs vor der letzten Diskonterhöhun 2586 Millio
e wehr rerhaupt das Bemühen, nichts zu ler nen Mark betrug, wuchs bis Ende September

h nen und nichts zu W Gleichzeitig mit 1927 auf 2927 Millionen Mark an. Es iſt
verein anzumelden Weg beſorgte

Kriegervereine und Republik.
Sin Rachwort zum Kyffhäuſertag. Achtung, präfentiert's Gewehr!

v alten Preußen bildeten die Krieger ſtätigt Schon äußerlich war der Anblick die Gruppen davon, wahllos herausphotogra-ne die en der Armee. So n Knecht iert, Fühlenden die Urſache deut
n iſt. rmee als Rückgrat des r lindern, die ſo nicht zur Ge

wollten, nd ſich
e rnAera, dieſen bankrotten Geiſt des alten

u demonſtrieren als die dickſten Bücher.
ber es iſt ja der Sinn der Bürgerblock-

der h e hat ſie den ſeit der alſo eine Steigerung von rund 406 z Millionen

Revolution chafften Präſentier Mark mit r nen. Der Notenumlauf der 9Zeee r er „rivaten zriff ger her Es werden alſo Reichsbank T Ende Mai 1927 bis Ende

gwas um rund 468 Millionen Marknur begchrocte L gteranen e
wehr olzp peigah vor die Reaſenpte

en e en
e

onen Mark

Mahdi et
Hochflut des nationaliſtiſchen

S e e ad Milzarden Mark ZahlungsmittelZ. 7 h graden S e r ich umlaufn n, Gratulationen unvor allen a on muſik. Es iſt ganz wie zur Zeit Wilhelms. u 7 der I ReichsKampf D 0oſ o Niemand der Hürraberauſchien denkt daran ie Sprache der eich 5
e wie es damals endete. Niemand erinnert z ch auf. die ſich der Reichsbankpräſident Wſonſtige n S wie das deutſche Bürgertum beruft, iſt ein deutig. Kein Menſh 7 Halihen Boykotts eiſtert zu „Siegen“ flaggte, als die Kundigen ler die Notwendigkeit einer Diskonterhö eurchzu Mit n aft irrt Kriegerver en Krieg längſt verloren wußten. Es iſt auch eſtreiten können. Würde die Reichsbant a

ein ſicherte Staatslieferungen und heute ſo: Parade und Wortdrometen gelten dem alten Diskontſatz uer, ſo würde fe
te veziehungen ſowie wohlwollende Berück- dem Spießer als greß nationale Taten. In den Anſchluß an den wo W dieſcht ung bei der alljährlichen Ausſchüttun Wirkli ich hat uns der Spektakel der letzten Sätze weiter nach oben entwideln, völl

von a in O Orden und Ehrenzeichen. No Gade außenpolitiſch entſetzlich ge lieren. Die Anforderungen an den Kredit
ehe es einen Weltkrieg mit ſeiner Maſſen chad W x dürften dann weiter wachſenroduktion von Orden gab, ſchmückte bereits Aber eine Parallele begrüßen wir: das die Bank wäre e Stelle, wo man ſich m
ger einigermaßen in ren ergraute Krie nationaliſtiſche Spießertum flag t wiederum, billigſtem Leihgeld verſorgervereinler ſeine Bruſt mit raſſelnden während ſeine Niederlage ſaſchtlich bereits Angeſichts der irre m v
lempnerläden. beſiegelt iſt. Denn der Sturz des Bürger auf das Widerſpruchsvolleblocks und des nationgliſtiſchen Maulhelden Schachtſchen Politik verwieſen werden

tums ſteht feſt die Wahlen im Unterelbe macht den Eindruck, als ob der ReiDie armſelige Menge der Kriegervereinler
ebiet zeigen es ſpäteſtens bei den nächſtenſbank präſident die ſei i i.allerdings, die nicht zur Kapitaliſtenklaſſee von dem Segen der Lien

Tun ahlen zum Reichstag. Kein Parademarſch lig verloren hat. alls kädas Glück r T. Poegep der hi äſch Uederlerten kann dieſe Nieder mit untauglichen tieln gegen eine T
ähnlichen paſſenden Gele enheiten s lage a abwenden, denn die Maſſ ſſe der Arbeiten lung, die er gar ich emmen kann.8 J den fühlt an ihrem Leibe, d hinter 5 meinen damit die chtſche Steinauf Kommando ſtramm ſtehen, Faſſade des nationaliſtiſchen Klimbims ſi ch gegenüber den Aus l a5 noskre dien rechts nehmen, mit geſchultertem als einzige Tat der Raubzug gegen die g. der Diskontſatz der Reichsbank erhöht werden R
en Parademarſch machen oder beim ſitzloſen verbirgt.prfange von Fürſtlichkeiten n Generalen

egenſchirm Präſentiergriff Spalierſtehen d dürfen. Der Meſo
mußte, war ſeit Wochen, ja ſeit re Tatſache. eng der Reichswie räſident aber an dem alten Satz feha das wohl in der wg i

ismus der
Knechtſeligkeit feierte hier ſeine Orgien. Und men von Auslandsanleihen nach Deutſchlander er Beſoldungöreforngehorſam auch im Zivil nicht ausſterben eutſchen Diskontſatz und dem Diskon u imAuslande nur en i u bot,

Deutſchland zu verleihen. t der Erhdes Diskontſatzes der deutſchen Recher

a die Spanne erhöht. Dieſe n
eutet vermehrten Anreizach Deutſchland zu geben. Sodie Diskonterhöhung in Deutſchland zweifellos

die Summe der von uns aufgenommenen
landsanleihen ſteigern.

Darin ſehen wir gar keine rkann der ierdiſgr e pitalmarkt erfordev

lichen Summen wir denken nur an den
Baumarkt nicht aufbringen. Des anderen
wird ein vermehrtes Einſtrömen von Aus-
landsanleihen nach Deutſchland Angebot
und u ausgleichen und ſoden Zwang einer weiteren nZinsſätze aus halten. Durch vermehrte

landsanleihen käme Schacht auch in die S
die Geldpolitik wieder in die Hand zu bekom

Verhandlungen über die Aufbringung der Miltel.
orge en einem e n Jur r unentbehrlichen Man will auf Koſten der kleinen Veamten die Mittel einſparen.Gewohnheit zu wach an kann danach

fragen, welch Am Montag haben zwiſchen dem Reichskabi- Da das Reich ſich aber gegenüber den bayerienſderchtgang nett und den Vertretern Länderregierungen rn Anſprüchen ablehnend verhält, denkt man in

u. a. Verhandlungen über die Durchführung München daran,die Kriegervereine eigentlich in einer Republik der Beſoldungsreform ſtattgefunden. Diehaben. Es gibt darauf nur eine Antwort: Sünder verlangen VBeihilfen des r um die die finanziellen Mittel auf Koſten
gar keine. Sie verneinen alles, durch die Er ung der g. r. der kleinen Beamten einzuſparen.was für den Bürger eines freien Staats lichen Mittel aufzubringen. Die Erfülung dieſer So wird von bayeriſcher Seite im Rahmen der
weſens weſentlich iſt: unabhängige Geſinnung, rer bedeutet eine genderung des Beſoldungsreform augenblicklich der Gedanke ver

iheitsgefühl und Bürgerſtolz. Sie wollen Finanzausgleichs. Eine derartige Aende- treten, den Abzug vom Grundgehalt deseinzelnen zum willen und gedankenloſen rung hat das Reichskabinett aber noch am Montag ledigen Beamten über den V n zu er
nrkzeug einer unverantwortlichen Obrigkeitſeinſtimmig abgelehnt. höhen, den das Reichsfinanzm her vorgee ſie wollen an Stelle e eigenen ür- Die Forderungen nach Erhöhung der Reichs Wehen hat. Auch ſollen die Aufrückungs

teils den Kadavergehorſam, an Stelle des auf zuſchüſſe für die Länder werden vor allem von zeit en von zwei aufdreigahreerwei
rechten Mannesſtolges die Wolluſt des Gehor- ern vertreten. Bayern beſißt eine durchaus lert und die gerade für den kleinen Beamten ſo
chens All das iſt der Demokratie veraltete, ſehr ko 1 pielige und aus der außerordentlich wichtige Regelung des rnnes ſetzen. Frangzoſenzeit ſtammende Verwal ganges von der alten in die neue Veſoldungsweſensfremd, und können die Kriegerver un g. Außerdem hat VBayern, aus rein politi- ordnung verändert werden.
eine, mögen ſie ſi äußerlich neutral gebär- ſchen Gründen, die Beſitz- und Realſten-! Das ſind alles Maßnahmen, die in erſter Linieden, ihrer, inneren Natur nach nichts anderes er n nicht in erforderlichem Maße auegebaut, vie den kleinen Beamten treffen. Sie be

u das Hackenzuſammenſchlagen vor

Das Wer und d Wieſen
als Feinde der Republlk ſein. das in anderen Ländern, z. B. in Preußen, der zahlen eine veraltete Bureaukratie in Bayern, men.Es weiterhin, wobe t lit Ge volle iſt, t T. nDer Aufmarſch des Kyffhäuſerbundes g. en Rene Pielen eſer Melnendiglen Gebiet weg. alt tſchen Geſchtzpuntten anſehen ſranht Jeden er a Diskont
n Berlin hat dieſe Selbſtverſtändlichkeit be ans dem Wege gehen. Eiehe auch Seite 2 ſatz erhöht, räumt er Hinderniſſe ar die wener



Steigerung von Auslandsanleihen aus dem
Wege. Die ganze Einſtellung Schachts läßt
d darauf ſchließen, daß er anderweitig

ittel und Wege ſuchen wird, um das Ein
ſtrömen von Auslandsanleihen zu verhindern.

Damit erhält die beſchloſſene Diskonterhö-
hung ihre

bedenkliche Seite für die Konjunktur
entwicklung

in Deutschland. Angeſichts des Konjunktur
bildes in Deutſchland kann geſagt werden, de
ſich die Diskonterhöhung nicht unbedineine allgemeine Preiserhöhung d r
braucht. arg iß aber,Wirtſchaft im Auslande mit Gel e

kann. ird das verhindert, ſo fördert man
öchſtens eine Zunahme der teueren ralen Kredite. Alles hängt alſo davon a

ob der Reichsbankpräſident an ſeiner Einſtel
lung gegenüber Auslandskrediten feſthält odernicht. Vatt er an ſeinem alten Standpunkt,

die Zunahme der Auslandskredite zu ver-
hindern, ter G dürfte eine ungan Je Aus
wirkung iskonterhöhung auf die Wirt
ſchaft außer Frage ſtehen.

Konferenz der Finanzminiſter
Anſprüche an das Reich.
Berlin, 5. Oktober. (Radiomeldung.)

Unter Vorſitz des preußiſchen Finanand am Diens Jeß in Berlin eine Konferenz der

inanzminiſter der Länder ſtatt, die mit dereſoldungsreform und beſonders m er Deckung

der Koſten beſchäfti e die durch fie den Ländern
entſtehen. Unter legung von Berechnungen
J erheblichen Tore wurde w.

daß das R auch diePin habe, re 5 der Au gung dere zu unterſtütz

Veraigier Aen üſſe be nis
nachmittag 4 Uhr unter demminiſters der e Dr. Köhler in e ge-
ratung der Beſoldungsordnung eingetreten. Vor
die te niſche Beratung der Beſoldungsordnungwurde laut Germania die Deckungsfrage für die

Länder und Gemeinden geſtellt. Die Fra n
heute vormittag in einem kleineren Ausſchuß
weiterberaten, während der große Ausſchuß in dietechniſche Beratung der Dur age eintreten wird.

Das Plenum des Preußiſchen Landtages, das

nach den Sommerferien am 11. Oktober wieder
zuſammentritt, wird 4 bis 5 Sitzungen abhalten
und ſich dann 3 etwa 14 e vertagen. Jnder Zwiſchenzeit ſoll der zuſtänd ige Ausſchuß die

Beamtenbeſoldungsvorlage beraten.

Bis auf weiteres
Ein ſchwerer Reinfall Niedners.

Leipzig A Oktober
Der Niedner- Senat des Reichsge-

richt s hat am einenDienstage z ize en g r kommun mFeuckeß beginnen. Angeklagt waren W
tagsabgeordneten Heckert, Koenen, Beier, Remmele, Stoecker, Hoerunle, der
andta eordnete Eberlein ſowie die beiden
n ellten Lindau und Schumann.

ngeklagten ſollten r n Vorbereitungn rrat und we rgehens der 88 7, 8,
9 und 10 des Republikſch etzes veraniworien,
aber erſchienen war niemand!an W w. w. der Anggi ad e

n Eröffnungder rt Dr hanwalt. Das Gericht trat ſchließlich in t Be

er e igg gige ſch

London, 4. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Jm Mittelpunkt des zweiten Ver ungstages

des Weg der rn in Blackpool edie Vor auf dieRamſay e enein, welche die Exekutive der Arbeiterpartei auf aufordert, in Geme nſchaft mit der Unterhausfraktion
r Arbeiterpartei

ein Geſetzgebungs und Verwaltungsprogramm
für eine zukünftige Arbeiterregierung

auszuarbeiten. Dieſes Programm ſoll der r
Jahreskonferenz oder, falls es vor ihrem

u Neuwahlen kommen ſollte, einem
itag der Arbeiterpartei vor

gelegt werden. In ſeiner Rede, mit der Mac Do
nald die Reſolution begründete, re der parla-
mentariſche Führer der britiſchen Arbeiterpartei die
Hoffnung aus, der konſervative Miniſterpräſidentmöge auf dem kommenden r re
der Nation „wie ndenke, die Macht, die einen er den r

ndet, noch weiter zu n“. e Reſolution a die Exekutive keinerwegs auſ Einzel
chriften darüber zu machen, was eine zukünftiger iterregierung etwa im erſten ſie Jan aherſ en

an g z Arbeiten zu leiſten hätte,
ſeine Reſolution trete für einen Plan ein, den eine
rſeige Arbeiterregierung, die hoffentlich die

t hinter r Wege 3 h fürSchritt auszuführenDie Reſolution wurde von du esdnehen

Lansberr y, welcher der Auherſten inken der
rtei angehört, aufs nachdrücklichſte unterſtützt

n der folgenden Diskuſſion mußte die Konferenz

ſammentrittaußerordentli en

kongreß t eS eines e Pr
Wetda erſon,

letzten vier neuen Wa

s 2 Dghn

tet daß der G

der
leiten werde.

des

Die Reſolution wurde hierauf einſtimmig an
genommen.

Beginn der NachmittagsſitzunK z im h Generalrates ver 8
von e icks begrüßt,chaften

ede
ſich mit

zu entwickeln

ſeiner

Du es

les n zehnr n an, inh honferenz
a ce o und et t i. Dierd an

Ja uſtiz

wieder einen kommuniſtiſchen Redner in
der e eeikanſgen Aer njuſtiz ihren t

Die ratung der Anträge ein und verkündete nach
Fikſtündiger Béèratnung folgenden Be

1. Die Hanptveghandinyg wird bis auf weite
res vertagt. Die Anberaumung des neuenTermins wird Teſclgen nachdem r Beſchluß

ung mdes Reichstags die n t zaßnahmen gefichert iſt,
Reichs

bote ſtehendeneventuell auch au h Wer Feriengeit des R

tags. 3. Die Vorführung der Angeklagten Lin
daun und Schumann wird für den anberaum
ten Termin angeordnet.

Präſident Niedner ſchloß mit erhobener Stim
me: „Der Beſtand des Deutſchen Reiches beruht
auf der des Recht s. JederStaat, der das nicht beachtet, gibt ſich ſelbſt auf.n voller Erkenntnis dieſes fundamentalen i
r das Rei richt alles getan, umdlich dudie ehe en egninhren. 99

Spionageprozeß vor dem Reichsgericht.
Seipzig, 5. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Vor dem Reichsgericht hatte ſich der gr
26jährige Kaufmann Ernſt Roſe aus Hagenauſ
wegen verſuchter Spionage und Landesverrats zu ſei

verantworten. Roſe ſoll im Jahre 1923 und 19241
in Stuttgart, Ludwigsburg und Magdeburg Nach g
richten der Reichswehr, die geheim waren, dem
franzöſiſchen Spionageagenten überbracht haben.
Für ſeine Spionagetätigkeit ſoll er von den Fran
zoſen 700 Franken erhalten haben. Das Gericht
verurteilte Roſe wegen Vergehens nach S 1 des
Spionagegeſetzes zu 5 Jahren Gefängnis. Die bei
ihm beſchlagnahmten Spionagegelder verfallen der
Reichskaſſe.

öffentlichung der Liſte

Stuttgart,

Es

hat jetzt

Amn

gnadigung würdig zu

unterlaſſen können,
wenden, und den für die v
Rechtsradikalismus in unbe
günſtigen.

Gkaube an es r r
Programms bei der AufſtellungAufgaben einer zukünftigen Arbeiterregierung de

Wer ſind die 757
Das Reichejnſtizminiſterinm lehnt die Ver

denburg Amneſtie begnadigten Perſonen ab. An

geblich ſoll das dem Wunſche eines großen Teiles
der betroffenen Perſonen entſprechen. Außerdem
wird mitgeteilt, daß die begnadigten Perſonen zu
75 Prozent den linken Kommuniſten und nicht bant
der Deutſchnationalen Partei augehören.

7

Die aus Anlaß von Hindenburgs 80. Geburtstain Surite mere Suſene Amn 4 ie ſehr dürf

W li Mit
angene eVerurteilte mit gr. en“ bedacht. Wie
ſtellt hat, ſind zahlreiche e

r Vier Kommuni

legenheit gegeben, fich einer

Man hat es alſo auch bei dieſer Amne

Einftimmige Annahme des Programms auf dem Kongreß der Erbeiterpartei.

der rn des p.andt

Siberalen

S u in deuenefenye ab

wurde e

in eine
Nach einer Diskuſſion

die Konferenz eine

z vereheoteſtierte hierauf gegen den

über die anläßlich der Hin

4. Oktober. (Eig. Drahtb.)

wurden n
weitere

zeigen.

zweierlei
lik d ren

4 n eerreee ln e 4 44*3 2 d n 23v e
re

ver a

u 5. n a Tagen n
a inte ei Vertreten

darunter a und h Na
mens der eigen en Regierung m r

gen noſſe ne i heſehven reiſten führte Belgien mit

h Seit de Lan ſſetn r der einere taatshilfe. r die Ueberdie a aflicht gem werden mü ieuptaufgabe des iſt die chaffung
internationaler len der Krankenkaſſenver
bände und Kranken Ein dahingehend Be Auß iſt bereits am Dienstag gefaßt wor

ittwoch folgt die Beratung der Staten.
viel aber i man freut ſich

Wege Einie re e Thüringen und
übereingekommen, der in

Limbach lie n thüringiſche Orter f an Sachſen fällt, während das ſäch e

v

e u
liegt, zu Thüringen kommt. Es handelt ſich vmur

auf dem Wege zum Einheitsſtaat.

auch nur mit kleinen Dingen. Anderswo ge-

eußiſchen Provinzen Sachſen und les
dere vom Ausmaß Waldeck, Lippe, O

Weimar, 5. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Soeb,
im September 1

wurde er im Jahre 1925 vom Landgericht

gab, ache an das r ar da Be
ein Komplott der früheren engeren Kolle fr

7 r des fri

um rie. tauſend Bewohner, und doch iſt dieſer

Die Länder Sachſen und Thüringen haben den

c nämlich gar nicht s. Tiefes Schweigen

Forſt tein, gar nicht zu reden von den Tendenzen

burg uſw.

Der frühere Präſident der Thüringiſchen Staats

we einer EntlaſſungSrr S In der erſten ſtanz
mit ſeiner Klage abgewieſen, während das Ober

weiser ung derte ab. Die Bewe Kaufna

Loebs und einiger Miniſterialbeamten gegenler i
am iun

Gebiet Liebſchwitz, das in Thüringen bei

g. Gebietsaustauſch ein bemerkenswerter

u daß ſie auf dieſem Wege vorangehen. Sei

cht über die gerade groteske Enklavenwirtſchaft

rewigung der Kleinſtaaterei in den den

b, hatte gegen das Land Thüringen

Zivilklage erhoben.
eimar

landes z t s ena der Beru r inſoweit ſtatt
n

dann über ein Jahr gedauert und ergeben, t

beſtanden hat. So hat ein höherer
n beamt eſ

Der Kläger Loebne abgewieſen

llenn den chäS 8 a der W ine v an i ſich
mr e t vielmehr ws e durne u ren die ungen n au eben werdenbie Bewilligung eberh e hen We e kalte a r b die Wiederein

führung der zariſt 7ſhen Methoden!

Maſſenverhaftungen in Spanien. Nach Mel-du aus Barcelona hat die Polizei dort
umfangreiche Verhaftungen vorgenommen.
So wurden 30 Perſonen, Anhänger der ſyndikaliſti-
ſchen Bewegung, feſtgenommen.

Svante Arrhenius
Svante Arrhenius, der große ſchwediſche

Forſcher, dem die Welt hervorragende Arbei-
ten auf dem Gebiete der phyſikaliſchen Chemie
verdankt, iſt, wie bereits kurz berichtet, nach kur-em Krankenlager einem tückiſchen rinleiden er
e Er wurde am 19. Februar 1859 auf dem
Schloſſe h bei der altberühmten Univer
itätsſtadt Upſala geboren. Seine Liebe galt ſchon
n früher Jugend den Naturwiſſenſchaften. An

der Univerſität Upſala vollendete er ſeine Ausbil-
dung als Chemiker. Hier ſtudierte er von 1876 bis
1881. Wenige 6773 ſpäter, 1884, wurde er Pri-vatdozent für povſ aliſ Chemie. Bald aber ver
ließ er die Heimat und widmete ſich dem Studium
einer Wiſſenſchaft an anderen s For
n So kam der hochbegabte

deutendſten Chemikern opas in Verbin-
dung, vor allem mit Wilhelm Oſtwald und
van t'Hoff.

Oſtwald lehrte damals noch in ſeiner Vater
ſtadt Riga, wo er am dortigen Polytechnikum eine
Stelle als h inne hatte. Van t'Hoff iſt
einer der Begründer der Stereochemie, der neu
e Lehre von dem Aufbau der Materie durch
lektronen und Jonen. acheinander ſtudierte

Arrhenius in Riga, Würzburg hier u. a. bei
Kohlrau ch in Graz unter Votzmann und endlich
wieder bei Oſtwald, der inzwiſchen eine r
nach Leipzig erhalten hatte. Hier in Leipzig erauch die Zeitſchrift für phyſikaliſche Chemie,

ie Oſtwald gemeinſam mit van t'Hoff herausgab.
Der Einfluß dieſer Europareiſe iſt in dem ſpäte
ren Werdegang Arrhenius' deutlich zu erkennen.
Sein Blick ging alsbald in die Weite. Seine Ge
danken ließen ihn zum

Schöpfer einer neuen Theorie vom Werden
und BVergehen der Welten

werden. Er ſah unter anderem in den gerßen
n die das Fernrohr im Weltall, unzahlige
r von unſerer kleinen Erde entfernt fin

ie areße Kraftquelle für das Entſtehen neuer
Welten. ier ſollen ſich kalte Sterne mit neuer

um wieder als junge Sonnen t
g durch die Unendlichkeit zu finden. Eineeg giett che der Prug des der weden

Raum. Dieſe Anſchauung erklärt auch die Ent
n des Lebens auf den Weltkörpern. Es gibtakterien, die ſo leicht ſind, daß ſie der Li ideue

aus dem Kraftfeld eines Weltkörpers entführen
kann. Sie benutzen dann gleichſam die Lichtſtrah
len als Weltenraumſchiffe und ſchweben ſo lange
Zwiſchen Himmel und Erde“, bis ſie zufällig auf
einem neuen Stern eine Heimat finden. Eine an
dere er v eiten ich mit dem Einfluß des
Mondes auf den elektri unſerer Erde.
Der überaus arbeitsei ann ließ übrigenseine ſehr große on wiſſenſchaftlichen Ab

weitaus den
erichten der Slodheimer alademie n

eil in dender Wiſſenſchaften abgedruckt wurden. Sie be
ndeln meiſt ſeine eeteneeerh die unſere

nſchauungen über den Aufbau der Materie ganzmere gend förderte. neg dieſer Theorie werden

alze in wäſſerigen Löſungen
ihre kleinſten Beſtandteile,

die zum
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Reibung der Atome und den Ge

e vie

ein Lehrer und
rrhenius, der 1

zehn
chemif

en Großen im
chlanduns itäten

Ehrendoktor.

erz Niekiſch in Kopen

elaliſse
gezogen

veranſtaltung r
rm

die Dperel

im umfaſſ e vo den denende Tätigkeit trug ihm im Jahre

Nobelpreis für Phyſik
eund van

ordentlicher
Univerſität zu Stockholm

ahre ſpäter, 1905,
n Nobelinſtituts. Unbeſtritten

el und Leipzi
a unereig viel verdankte,
eine re bewahrt. Durch die T durch J

Dank dine abgeſtattet. J
Mit ine i bedeun-2en i w Wiht h e n
ame n der e der en en füralle Zeiten verzeich ihre gen

i in Fylden el deetſvgt, enenda ant n be von Henrikſen re u rkeſraengeh t laren mitallen Feinheiten der e nſt gedruckt
werden Sup von der Pdet Exemplar 1 nen

koſten v
„Stala“, dasger Revuetheater Kopen

es berühmten eigenen der Ber

n rKapellmeiſter engagiert

a Rrwe amerikani

ein, den 2v Jahre zuv Ter
erhaltenſſor an der

wurde
r

Reiche er Wiſſenſchaft.

hat r geehrt. Die

eworden
rektor des

Er, der der

e Sohn
e el derden dirig el be

evue iſt, zu 477che Ta

r er kann man woWortes von einer inter
u

n Rereauffährung ins Kopenhagen reden. es durch

am W. S m ben i

t vorgenommen, wo

Beethoven.
Dramatiſche Biographie von Friedrich Lichtneker,

Araufführung im Stadttheater.
Jm v Halle fand am geſtrigenDienstag die Uraufführung von „Beethoven“r dramatiſchen Biographie von riedrich

tneker, ſtatt. Jn den reichen J fall desWein en u ten ſich der jug e
Autor e Königstragödie“ noch indieſer Sp Was u v mer in Walten zur Ur

au et wird, Jntendant Williet r
Bildern abr

r das in 20 kurzen prägnantenollende Drama t inſzenierte
und die wackere Künſtlerſchar, aus der beſonder
Alfred Durra mit ſeiner vollendeten Verkörpeal der Titelrolle J e

ine ei ürdigung des Werkes behal-ſt ſpten wir u r ſpäter vor.

40 Fahre amAm Sonntag, dem 3. Oktober feierte d
Kammermuſiker Peiheh as Jubiläumeiner en in chaft als des
dte rcheſters. Jhm zu Ehren fand auf

ne des Stadttheaters eine Feier ſtatt, dievon einem Doppelquartett unter hrung o

r Verſteeg eingeleitet wurde.dann überbrachte Jntendant Dietrich die Warſche
e utation und der l Kam

merm rm vertrat in launiger Anſpra
ſeine Koll vom r e Genedeimuſilditet-
tor Band feierte den Jubilar im Namen der

Operndirektion und der dir K
meiſter, und die u B r enihren Obmann, Opernſänger Kat T
mer, die Glückwünſche aus prechen. Mit herzli
chen Dankesworten des J Sei für die e
rettt t noen und Geſchenke fand die Feier

Bemerkenswerte Anggrabungen wurden in
Drouwen in der niederl rovinz Drente

ehe iche Gräber von minde
gele t wurden. iehe Zwecken benuye inſtens 8600n

wen Kheleg t werden. Auch Br
ſtgeſtellt.



Die Revolte in Mexiko.
Elle Offiziere erſchoſſen.

Nexike, 5. Oktober. (Radiomeldung.)
Der meuternde General Serrano und eine

Anzahl weiterer Rebellenführer ſind nach einer
kriegsgerichtlichen Verurteilung erſchoſſen worden.
Der von Serrano in Torreon unternommene Auf
ſtand wurde nach dreißündigem Kampfe unter
drückt. Die Offiziere der aufſtändiſchen Truppen
wurden erſchoſſen. Die Lage iſt bereits wieder
entſpannt. Präſident Calles hat eine Er
klärung veröffentlicht, in der er die beiden meu
ternden Generale und Präſidentſchaftskandidaten A

Gomez und Serruno als Verräter bezeichnet.
Er ſei entſchloſſen, die revolutionäre Bewegung
mit allen Mitteln und rückſichtslos zu unterdrücken.

El Taſo, 4. Oktober. (WTVB.)
Das ſpaniſche Blatt „El Continental“ meldet,

die Deputiertenkammer von Mexiko werde morgen
u einer Sonderſitzung zuſammentreten, in der

über die Ausſtoßung aller Mitglieder beraten
werden ſoll, die die Präſident kandidaturen
von Gomez und Serrano unt haben.

Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen
Landtags gab am Dienstag einer Notverord
nun h durch die dem Preußiſchen Staat auch in den noch nicht erfaßten Gebiets
teilen der Provinzen Sachſen und Nieder
r die u und Gewinnung von

teinkohle, Erdöl, Erdgas uſw. zuge-
e wird. Begründet wird die Notverordnung,
ie Spekulationsauswüchſe verhindern ſoll, mit dem

neueſten Ergebnis der g. Unterſuchungen.Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei und W
ſchaftspartei ſprachen ſich gegen die Notverordnung

n das Eigentumsrechtaus, da ſie einen Eingri
Sie blieben aber mit ihrem Antrag auf

e

S

e darſtelle.
Ablehnung der Notverordnung in der Minderheit.

Kapitaliſten Internationale.
London, 4. Oktober. (WTVBV.)

Geſtern und heute fanden auf Einladung desDirektors des Verbandes der britiſchen Znonſtrien

Sitzungen der Direktoren der Jnduſtriellenver
bände Deutſchlands, der Tſchechoſlowakei, Frank
reichs, Hollands, Jtaliens, Schwedens und derSchweiz ſtatt. Für den Reichsverband der Deut

ſchen Induſtrie nahm Geheimrat Kaſtl an den
eſprechungen teil. Es wurden laufende Fragen

erörtert, die die n e der verſchiedeneneuro äiſchen Induſtriellenverbände im gegen
wärtigen Augenblick e en, insbeſondere die

r r

Methode, wie die Jnduſtriellenverbände zur Un
terſtützung der St J der WeltwirtSeſte ten und des Stockholmer Kongreſſes

er internationalen Handelskammern zuſammen
wirken können in Fragen, wie doppelte Beſteue
r Ein und Ausfuhrbeſchränkungen und Vor
bereitungen induſtrieller Statiſtiken.

Her Fall Rakowſti.
Rußland lehnt Abberufung ab?

Paris, 5. Oktober. (Radiomeldung.)
Die Blätter u in großer Aufs-machung eine Havas Meldung aus Moskau daß

die ru Regierung nicht daran denke, den Bot
ſchafter Rako Tſchitſcherin x
nach wie vor Gegner der Abberufung. Die Ab
geordneten Berthon (Kommuniſt) und Fon
tanier rn t) haben den Vorſitzenden des
Auswärtigen Ausſchuſſes der Kammer aufgefordert,
den Ausſchuß zur Prüfung des Falles Rakowſtki
einzuberufen.

Die Reichswehr im Film.
Die Unterſuchung des Sparkommiſſars Dr.

Sähmiſch über die Je zwiſchenReichswehrminiſterium und PhöbusFilm A.G.
abgeſchloſſen. Das dürfte nach einer

erſtändigung mit dem Reichsfinanzminiſter in
nächſter Zeit der Oeffentlichkeit unterbreitet wer

en.
Es wird auch langſam Zeit!

Anhaltend gute Konjunktur.
Nach dem vom preußiſchen Handelsminiſterium

auf Grund von Angaben der Jnduſtrie- und Han
delskammern zuſammengeſtellten Konjunktur-
bericht für den Monat September hat ſich
die wirtſchaftliche Lage in Preußen gegenüber dem
Vormonat nicht weſentlich geändert. Jn der
induſtrie iſt die Lage befriedigend. Die Textil
induſtrie hat weiterhin gute Beſchäftigung. Auch
in der chemiſchen und der elektrotechniſchen Jndu
ſtrie, im Bau und Baunebengewerbe war die
Lage zuſriedenſtellend. Hinſichtlich des Bergbaues
wird auf die ſcharfe Konkurrenz der engliſchen
Kohle hingewieſen.

Stadtratswahlen in Frankfurt a. M.

Jn der er am Dienstagwurde die Neuwahl von drei beſoldeten Stadträten
vorgenommen. Es wurden gewählt: Stadtrat Dr.
Michel (Frankfürt a. M.), Sozialdemokrat, Ober

m r a

75 r 7

Möller (Berlin), Demokrat und Dr.
ollmar (Solingen), Zentrum.

Keine Amneſtie in Deſterrei Der Juſtiz
ausſchuß des Nationalrats hat am Dienstag
die Debatte über den ſozialdemokratiſchen Antrag
auf Amneſtie für die wegen der Juliereigniſſe
Angeklagten beendet und mit den Stimmen der
Bürgerlichen gegen die der Sozialdemokraten das
Eintreten in die Spezialdebatte über dieſen Antrag
abgelehnt.

Die S im Gefängnis. Der vomMarineminiſterium nach Toulon entſandte Be
amte zur Klärung der Zwiſchenfälle im dortigen
Militärgefängnis wurde bei ſeinem Erſcheinen von
den n mit dem Seſnng ger „Jnternatio
nale“ begrüßt. Daraufhin wurden 78 neue Ver

ftungen vorgenommen und die Verhafteten in ein
geführt.

Der Start.
Rorderney, 4. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Das dreimotorige Junkersflugzeug D 1230,das am Montag von mö na Kokderney
überſiedelt war, hat von dort am Dienstag
nachmittag um 454 Uhr den Flug nach den

zo ren angetreten. An Bord befinden
die Loo ſe und Rolf Starke,
der Bordmonteur Rudolf Fritzler und der
Bordfunker Karl Löwe. Die Flieger beab
ichtigen, den 7 in Eta
uropa nach Amerika zu

gen.

In Amſterdam.
Amſterdam, 4. Oktober. (WTVB.)

Das deutſche Junkersflugzeug D 1230, das
von RNorderney kommend, um

um 5 Uhr wieder aufſteigen.
Zwiſchenlandung wegen Wetterlage.

Berlin, 4. Oktober. (WTVBV.)
Wie von beteili Seite mitgeteilt wird, iſt die

Landung des Junkersflugzeugs in Amſterdam auf
eine Anordnung der Flugleitung zu
r uführen. Sobald die Wetterlage es gefſtattet,

r

dem geplanten Wege durchführen.

Nach Liſſabon unterwess.
Amſterdam, 5. Oktober. (WTVB.)

Das Fl D 1230 i te früh 246 uAnſteda ae t von hier en
nach Liſſabon.

Dieſer neue Ozeanflug von Junkers unter-
cheidet ſich im weſentlichen von ſeinen mißglückten
orgängern. Er wird ſtatt mit einem einmotorigen

mit einem dreimotorigen Flugzeug aus-
eführt, das von einem ndflugzeug in eine
aſſermaſchine umgearbeitet worden iſt.

e wird der Flug in Etappen und nicht alsNonſtoppflug vor ſich gehen. Bei dem Flugzeug

handelt es ſich um eine Maſchine, die beſonders für
die See umgebaut worden iſt. Sie iſt mit Schwim
mern ausgerüſtet und kann ſich ſelbſt bei hohem
Seegang über Waſſer halten. Die Junkerswerke
r in Horta auf den Azoren und Har-
our Grace auf Neufundland Hilfs-

ſtationen anlegen laſſen. Die größte Seeſtrecke, die
es zu überwinden W 2500 Kilometera 3 ren i ja deie Poſt, urſprünglich für den
Ozeanfflug beſtimurt war, wird nunmehr hoffent
lich, wenn auch mit mehrwöchiger Verſpätung, die
Adreſſaten erreichen. Sie können ſich dann immer
hin mit der Tatſache tröſten, daß ſie mit dem
erſten Ozeanflug von Oſt nach Weſt zu
a gelangt iſt. Sie war in aller Stille nach dem

e Norderney überführt worden, wie
überhaupt die Vorbereitungen für dieſen Flug er
f cherweiſe ebenſo gründlich wie geräuſchlos vor
ich gegangen ſind.

Das Unternehmen wird, wie die „Voſſ. Ztg.“
t von Junkers ausgerüſtet für einen

uftraggeber, der vorläufig noch ge-heim gehalten wird. Es ſoll ſich ſedoh nicht
um den Norddeutſchen Lloyd und die Danatbank
handeln, die bekanntlich die Deſſauer Verſuche fi
nanziert haben.

s iſt vorgeſehen, im Laufe des Jahres vielleicht
noch ein zweites Jugzeug und zwar eine Heinkel-
ine auf demſelben Wege über den Ozean zu
ſchicken. Die Flüge würden tatſächliche Grund-
lagen für einen Verkehrs, Frachten oder Poſtflug
ergeben, wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß für
eine Rentabilität derartiger Flüge Großflugzeuge
notwendig ſein werden, die eine größere Menge von
Paſſagieren oder entſprechende Fracht mit ſich füh
ren können. Dazu werden aber Neukonſtruktionen
erforderlich ſein, die von Rum pler und anderen
Konſtrukteuren vorbereitet werden.

Fünf Todesurteile.
Moskau, 4. Oktober. (WTVB.)

Das Gericht in Kamenez-Podolſk ſchloß die
Verhandlung gegen 50 Perſonen, die der Spionage
auf dem Boden der Ukraine Zagn ten Polens ſeit
1924 angeklagt waren. Fünf up gte
wurden zum Tode, die übrigen zu 5 bis 10 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Einſturz in einem
n dem Bergwerk der Mond Nickel Company

bei Worthington (Kanada) erfolgte heute vormittag
ein ßer Einſturz, durch den auch die Erd-ober e in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Meh-

rere hundert Meter der Eiſenbahnſtrecke der Cana
dian Pacific und ein Bahnhofsgebäude wurden zer
ſtört. Die Bergleute konnten rechtzeitig gewarnt
ren Es iſt niemand getötet oder verletzt
worden.

Schwerer Autounfall in Potsdam. n der
Nauener Straße in Potsdam ſtießen (ſiſ. ſſkſ
Nauener Straße in Potsdam ſtießen am Montag-
vormittag gegen 11 Uhr ein Laſtkraftwagen und
ein Perſonenauto der zuſammen. Das
Poſtauto geriet dadurch ins Schleudern und rannte
auf den Bürgerſteig. S wurde die Frau
eines Schneidermeiſters zu Boden geworfen und
erlitt dabei ſo h Verletzungen, daß ſe bald
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

Schwerer Unfall der „Baden“. Der deutſche
Paſſagierdampfer „Baden“ iſt bei der Einfahrt in
den Hafen von g. infolge ſtarken Nebels auf
Grund geraten. Menſchen ſind nicht zu Schaden

An deutſcher Oranflun

e

p e n v o n
ewälti

nachmittag

Uhr über der Stadt eintraf, um bald darauf in
inkwonde glatt zgen Marin nn, iſt in de neu mit Benzin ver

ſehen worden. Flugzeng wird morgen früh

D 1230 von Amſterdam den Ozeanflug auf

auerſ

Anfall Levines.
Berlin, 5. Oktober. (Radiomeldung.)

Der Ozeanflieger Levine iſt am e
pnachmittag in der Nähe von Rom infolge

lichen Verſagens des Motors abgeſtürztFlugzeug Jonden ſich außer dem engliſchen Flie

er Hinehliffe ein Herzog von Bourbon. Die
nſaſſen blieben unverletzt. Das Flusßens

e al wurde jedoch ſehr ſchwer be
ädigt.

e

Leine und Hinchüffe

Rom, 5. Oktober. (WTB.)
Der Unfall der Riß Columbia“ ſtellt ſich als

ch werer heraus, als dies urſprünglich den Ann hatte. Bei der Landung brach, nachdem das

lugzeug ſchon eine Strecke gerollt war, infolge
der Unebenheit des Bodens das Fahrgeſtell, wodurch
der Rumpf auf den Boden ſackte. der Haupt

iſt der Propeller beſchädigt und die rechte
e. Auch der Motor hat großen Schaden

erlitten.

Ein Deutſcher in Perſien abgeſtürzt. Auf dem
Flugplatz in Teheran iſt der deutſche FliegerHeter agener während eines Sportfluges mit

einer Junkersmaſchine abgeſtürzt und war ſofort
tot. Wagener ſtand im 30. Lebensjahre. 1925 entſandten du die Junkerswerke nach der Türkei. Hier

hat er vor kurzem von ſich reden gemacht, als er
eine Flugmaſchine in 12ſtündigem Flug ohne
Zwiſchenlandung nach Teheran überführte.

Hat Maltzan ſein Schickſal voraus
geahnt?

Von einem merkwürdigen Ereignis aus dem
Leben des vor kurzem tödlich verunglückten Bot-
ſchafters von Maltzän weiß der „Paris Midi“ zu
berichten, wofür ihm allerdings die Verantwortung
überlaſſen bleiben muß. Einige Tage, bevor der
deutſche Botſchafter in Amerika ſeinen Erholungs-
urlaub antrat, von dem er nicht mehr zurückkehrenollte, befand er ſich in einer Geſellſchaft in

ſhington. Da es unter den Gäſten bekannt war,
daß Maltzan ſich in Mußeſtunden mit dem Studium
der Chiromantie beſchäftigte, bat man ihn, den An
weſenden ihre Zukunft aus den Linien der Hand
u prophezeien. Lachend willfahrte Maltzan dieſemWunſe und ſetzte einige Anweſende durch ſeine

gern in Erſtaunen. Endlich fragte ihn
eine Dame, weshalb er den Anweſenden nicht ſein
eigenes zukünftiges Schickſal aus ſeiner Hand ver
künden wolle; doch der Botſchafter wurde plötzlich
ernſt und lehnte dieſes ab, ohne ſich von den drin

enden Bitten der Damen umſtimmen zu laſſen.
ndlich gelang es einer der Damen, die glaubte,

auch etwas von dieſer geheimnisvollen Wiſſenſchaft
zu verſtehen, ſich der Hand des Botſchafters zu be
mächtigen. Nach ganz ar Zeit ließ ſie entſetzt
die Hand des Herrn von Maltzan fallen und rief
aus: „Herr Baron, die Lebenslinie Jhrer Hand iſt
ja unheimlich kurz!“ Lächelnd erwiderte ihr derVotſchafter: „Jch weiß es, gnädige Frau, und ich
weiß, daß ich nur noch D V Zeit zu leben habe,
und de ich eines odes vielleicht durch
einen Unglücksfall ſterben werde. Jch bin aber
nicht traurig darüber, denn mein Leben iſt ſehr
reich geweſen, ich habe viel geſehen und gehört, und
das iſt doch ſchließlich im menſchlichen Leben die
Hauptſache.“

In der Nacht zum Dienstag gegen 1 Uhr mor
ens brach in der Ortſchaft Erſingen bei Pforz
im in einer Scheune Feuer aus, das in kurzer
it auf die benachbarten Gebäude übergriff. Jns-

geſamt brannten 11 Gebäude, 6 W und
5 Scheunen bis auf den Grund nieder. r das
Vieh konnte gerettet werden, während das übrige
Hab und Gut zum größten Teil verbrannt iſt.

dem Dorfe Rederitz (Provinz Grenz-
mark) äſcherte ein Großfeuer mehrere Gehöfte ein,
drei Wohnhäuſer, drei Scheunen und fünf Ställe
ſind niedergebrannt. Der Schaden iſt beſonders
groß, da die geſamte Ernte mitverbrannt iſt.

leiſchvergiftung. Jn Lüdelſen bei Beetzendorf iſt v uns des Landwirts Straube in
folge Fleiſchvergiftung ſchwer erkrankt. Nach dem
Genuß von eingemachter Wurſt zeigten ſich bei fünf
Mitgliedern der Familie Vergiftungserſcheinungen.
Die Tochter iſt bereits geſtorben. Wahrſcheinlich
9 das Einweckglas undicht geweſen, ſo daß die
Wurſt nicht mehr einwandfrei war.

Mord bei Mannheim. Jm Käfertaler Walde
bei Mannheim wurde die Leiche der 20jährigen
Kontoriſtin Anna Becker aus Rheinau gefunden.

ekommen, doch wurde der Dampfer ſchwer be
ädigt.

Die Tote wies mehrere Schüſſe im Kopfe auf.
Alle Anzeichen deuten auf einen Mord.

a

eines
e

I eern, ſtellte ſich aber abends ſel
Die
anderen

Die Eiebestragödie des Friſeurs.
e einem un r 5 e ram e alte FriſeurKolb n der im Febren die

ſe Frieda a er hatte. Diehatten September letzten Jahres
ſich nicht nur ein

Frau ann wurde auch Teil
berin des Friſeurgeſchäfts, t fie einen

alen einrichtete. geſchäftlicher Be
kam es ſehr bald zu Zwiſtigkeiten. Als

nun längere Zeit krank war, ſtellte
ne weibliche Kraft ein. Nach ihrer Ge

pung lehnte er es ab, zu e Die FolgeBe aß die geſchäftlichen Verbindungen in die
Brüche ginden und Frau Hoffmann ein eigenes
Geſchäft in der Nähe Die perſönlichen
Beziehungen wurden aber wieder aufgefriſcht,
allerdings gab es ſtändig Zank und Streit. Jm
Laufe eines ſehr heftigen Auftrittes ſprang Kolb

Abends der Frau, die ihm ins Geſicht geſpuckt
den Hals und würgte ſie in ſeiner

bewußtlos umfiel. nun hatte er ihr
noch eine Wäſcheleine um den Hals gelegt und den
Knoten zugezöogen. Kolb wollte darauf Selbſtmord
verüben, das gelang Dre jedoch nicht, ſo daß er ſich
einige Tage nach der der Polizei ſtellte. Wäh-
rend der Staatsanwalt acht Jahre Zuchthaus be
an lautete das Urteil auf fünf Jahre
Gefängnis.

Berlin, 5. Oktober. (Radiomeldung.)
Jm Norden Berlins erwürgte am Diens

tagabend der 37 Jahre alte Arbeiter Paul Rie
t ſeine um ſechs Jahre jüngere Frau. Der

ann flüchtete dann zunächſt mit ſein drei Kin
ſt der Polizei.

rau hatte am Abend vorher dem Manne
mitgeteilt, daß ſie ihn verlaſſen werde, da ſie einenn üebe. Darüber kam es am Dienstag zu
einer ſchweren Auseinanderſetzung, in deren Ver
lauf ſich Rieger zur Tat hinreißen ließ. Die Tote

legte der Mann aufs Bett und hinterließ einen
ettel mit den Worten: „Was ich getan habe, ge

chah aus Liebe. Tauſend Grüße ins Grab.“

Eragödie eines greiſen Ehepaares.
Jm Hauſe Fritſcheſtraße 75 in Charlotten-

burg wurde am Dienstagmorgen das Ehepaar
Trexel tot in ihren Betten aufgefunden. Da der
Gashahn geöffnet war, iſt anzunehmen, daß die
alten Leute freiwillig aus dem Leben geſchieden
ind. Der Mann, ein Kleinrentner, war 92, ſeine
rau 85 Jahre alt.

Funkerrüpels vor Gericht.
Berlin, 5. Oktober. (Radiomeldung.)

Der Junker Udo von Alvensleben aus
dem Orte Arensdorf, wo der Ueberfall auf
das Reichsbanner ſtattgefunden hat, iſt am Diens
tag wegen Beleidigung eines Polizeikommiſſars
in T tenwalde zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt
worden. Der Vertreter der Anklage hatte 800 Mk.
beantragt. Der hochfahrende u hatte
dem t r „äußerſt rüpelhaftes Benehmen“ in einer Beſchwerde an den Landr

geworfen. nEin Frrſinniger als Bransſtifter,
Bei dem Poſtbeamten Rudolf Dubrava in

dem Dorfe Dojcie bei Preßburg machten ſich
ſeit einiger Zeit Anzeichen einer Geiſteskrankheit
bemerkbar. So kaufte er große Mengen Streich-hölzer und zündete lnabläſſtg ein Streichholz nach

dem anderen an, bis der ganze Vorrat aufge-
braucht war. Schließlich wurde er aus dem Dienſt
entlaſſen. Jn der Sonntagnacht plötzli
ein großer Teil der Ställe und eunen der
rg aft in Flammen. Die alte Mutter
des Poſtbeamten ſtand voller Verzweiflung aufder Straße und verkündete, daß ihr Sohn ſich in

eine brennende Scheune verkrochen habe, nachdem
er das Dorf in Brand geſteckt hatte. Die Feuer-
wehr konnte den Geiſteskranken noch aus der bren
nenden Scheune retten, er hatte allerdings ſchwere
Brandwunden erlitten. Es bedurfte des energi-
ſchen Eingreifens der Gendarmerie, um ihn vor
der Menge zu ſchützen. Ungefähr das halbe Dorf
ſt abgebrannt und der Schaden trifft die Bevölke

rung um ſo ſchwerer, als die betroffenen Bauern
meiſt nicht verſichert ſind. Dubrava wurde in
eine Jrrenanſtalt überführt

BVeſtätigte Zodesurteile.
Das Reichsgericht r am Dienstag das Todesurteil gegen den 27jährigen Haus

chlächter Oskar Becker aus Arnſt adt. Becker
atte in der Nacht zum 12. Februar 1926 den
leiſchermeiſter Hartmann in Arnſtadt im

lafe ermordet und ſeine zerſtückelte Leiche be-
ſeitigt. Die Fleiſchermeiſter re Hartmann,
mit der Becker ein Liebesverhältnis unterhielt,
r öfters geklagt, daß ſie von ihrem Mann miß-

at vor
3121490

lt werde. Dadurch reifte in Becker der Ent
chluß, den H. zu beſeitigen. Das ſcheußliche Ver

brechen erregte damals in Arnſtadt großes Auf
n.

Verworfen wurde die Reviſion des Mon
teurs Johann Schüller aus Stuttgart.
Schüller r am 24. September 1926 das Dienſt
mädchen Loch mann im Schlafe überfallen und
mit einem Beilhieb getötet. Er glaubte, daß die
Lochmann erwachen und ihn bei Ausführung eines
Einbruchdiebſtahls ſtören könnte. s Schwur-
ericht in Stuttgart hatte üller am 20. Julio wegen Mordes zum Tode und Verluſt der

vürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

reitod einer Filmſchauſpielerin. Jn Holly-wo wurde die S r auſpielerin
Celia di Large in ihrer Wohnung tot auf

efunden. Der Tod war die Folge einer ſtarken
oſis r orm. Aus einem hinterlaſſe-

nen Briefe geht hervor, daß die Künſtlerin Selbſt
mord verubt hat. Die t hält trotzdem ein
Verbrechen für nicht ausgeſchloſſen.

S in Karlsbad. Einem Fabri-kanten aus Sachſen wurde in ſeinem Hotel aus der
verſperrten Lade eine Kaſſette, die koſtbare Ju
welen enthielt, entwendet. Dem Dieb fielen eine
Platinbroſche mit Brillanten, drei Platinringe
mit Brillanten, drei Paar Ohrgehänge mit Bril-
lanten und andere Wertgegenſtände im Geſamt
werte von etwa 95 000 Kronen in die Hände.
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Der Hamburger Senat hat für die Sparkaſſen
des Hamburger Stadt und Landgebietes bei ſämt
lichen Sparkaſſenguthaben eine einheitliche Auf
wertung von 25 ſtatt 12 Prozent des
wertes beſchloſſen. Die Teilungsmaſſen der Spar
kaſſen werden zuſammengelegt; je ein Drittel der
aufgewerteten Beträge ſoll zum Jahresanfang 1928,
1929 und 1930 fällig ſein. Für Bedürftige ſoll die
u Auszahlung des Guthabens gefordert werden

en.
Jn Hamburg beherrſcht auch nicht der Ord

nungsblock, ſondern die Sozialdemokratie in Ge
meinſchaft mit wirklichen Demokraten die Ver
waltung. Jn Halle läßt man die Millionen lieber
durch einen unfähigen Bürgermeiſter verplemperr.

Das Ammendorfer Autounglück.
Die Unterſuchung der Schuldfrage.

Zu dem folgenſchweren Autounglück bek Ammen
dorf wird gemeldet, daß die Unte über dieSchuldfrage ihren Fortgan nimmt. Der wie einVerrückter durchs Land taſende HindenburgFahrer

redet v a. damit heraus, daß der Rennwagen,
der die Frau mit ihren drei Kindern überfuhr, infolge

einer ſchmalen Reifen in die Schienen der Ueberland
hn geraten ſei, und nicht wieder herauskommen

konnte, wodurch das Unglück möglich wurde. Dieſe
Unwahrſcheinlichkeit en ſogar Zeugen be
ätigen wollen, wie zwei Berufskollegen gec haben ſollen, die
ſer meht hen Aſche ſei. vie dec
eſſer nell geelhen ren “ellerdinge eine dere Sprache S

Im Feichen des „Klaſſenkampf“.
Am Montag mußte das erweiterte Schöffen-

Halle ne ganze Zeit den Leuten aus
r r traße widmen. Leider, wie im

Laufe der Verhand-ung der Vorſitzende betonte.

Die mittelalterliche Drohne.
Dextt hatte Marianne Gundermann

die Rolle der Verantwortlichen Jm
r elee r S e ause i ch a et, der ſeine vome r halten ſucht. u„Gebt den ar. die r

s wort, damit die Macht dieſer
Drohnen gebrochen wird Durch dieſe
Ausdrücke ühlte ſich das Konſiſtorium beleidigt.
Denenr Leute, die keine produktive Arbeit leiſteten.ndermann erklärte, ſie verſtehe unter

Außerdem leite den „Klaſſen dase fürRecht auf derbe uahrkicswenge aus der po tie

re W denn im Mittelalter hätte ſelbſt
Dr. Martin Luther noch viel Ausdrücke ge
braucht. Der Oberſtaatsanwalt entgegnete ihr, daß
wir nicht im Mittelalter leben, und dann verſtehe
man unter Drohnen doch e die überhaupt nicht
arbeiten. Wegen der verhältnismäßig unbedeuten-
den Sache erkannte das Gericht auf nur 50 Mark
Geldſtrafe.

Die Angriffe auf den Landgerichtspräſidenten.
Jm Anſchluß daran hatte ſich eine andere Ver

antwortliche aus der Lerchenfeldſtraßc, Frl. Jrma
Raſch, zu verantworten. Unter ihrer Verant
wortlichkeit ſind zwei Artikel erſchienen, in denen
von dem Verſchwinden des Dienſtmädchens Jda
Bergmann aus Braſchwitz die Rede iſt, das ſeiner-
ſeit bei dem Landgerichtspräſidenten Dr. Gülland
n Stellung war. Dem Landgerichtspräſidenten
wurde darin der rn gemacht, er habe das
Mädchen in den Tod getrieben. Bei Beginn der
r lehnte der Verteidiger die beiden
Richter als befangen ab. Er dehnte die Ablehnun
auf alle Richter des Landgerichtsbezirks aus, weil
dieſe Untergebene des beleidigten
denten ſeien. Die Strafkammer hielt aber das Ab
lehnungsgeſuch für unbegründet. Es erfolgte Ver
tagung, da neue Beweisanträge geſtellt wurden.

Kind und
Am Dienstag gegen 13.30 Uhr rückte die Feuer

wehr nach einem Grundſtück in der Krauſenſtraße
aus, wo ein vierjähriger Junge durch Spielen m
Streichhölzern einen Zimmerbrand verurſacht hatte.
Nach kurzer Zeit hatte die Feuerwehr mit der
Handſpritze das Feuer gelöſcht. Größerer Schaden
iſt nicht entſtanden.

Das gefährliche Sas.
Heute früh n 7 Uhr wurde in ſeiner Woh

nung in der Oſendorfer Straße ein 63jähriger
Mann durch Gas t beſinnungslos aufge
funden. Der Verunglückte hatte den Gashahnnicht m einen Er wurde der Uni
r tsklinik zugeführt. Lebensgefahr beſteht
n

Ein Orte für die abgetretenen ete.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer

allgemeinen Verfügung des x dminiſters entnimmt, iſt im Verlage des Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamts ein c e
ges un l r Ortſchaftsverzeichnis für alle vom Deutſchen Reich abgetretenen Ge
biete“ mit einem r „Die von Oeſterreich
Schleſien an Polen abgetretenen Ortſchaften“ zum
Preiſe von 18 R. herausgegeben. Das Werk ent
hält ſämtliche abgetretenen Ortſchaften mit r
neuen, fremdſprachigen Namen in der amtlichen
Schreibweiſe und die Angahe ihres jetzigen Ver

ngsbezirkes.

Magdeburg, die in dieſem Jahre viel genannte Kongreßſtadt, herbergte vom 30. er

tember bis 3. Oktober die Delegierten des
Bundes freier ellſchaften aus allen
Gauen Deutſchlands. Sie ſollten ſich einig
werden über die Richtung der weiteren Ent
wicklung unſerer weltlichen Schulen. Von
außen her zwingt dazu das kommende Geſetz
über die deutſche Volksſchule, fälſchlich „Reichs
ſage genannt, von innen her die Be-

r der weltlichen Schule, am Kampf
um die Verwirklichung einer klaſſenloſen Ge
n weſentlichen Anteil z ben. Die

tellungnahme zu dieſer Grundfrage bereiteten
zwei Vorträge vor, die ſich unmittelbar der Be
grüßung der Veranſtaltung durch Provinz,

egierung Magdeburg, Stadt, Demokratiſche,
Kommuniſtiſche und Sozialdemokratiſche Par
tei, Freidenker und Gewerkſchaft deutſcher
Volksſchullehrer und lehrerinnen anſchloſſen.

Der erſte Referent, Prof. Dr. M. H. Baegl
(Oberurſel), Kährte unter dem Thema

„Soziologie und Schule“
aus, daß die Befreiung der Arbeiterklaſſe und die
endgültige h einer klaſſenloſen Geſell

von einer Umſtellung des wiſſenſchaftlichen
enkens abhängig ſei. Das bisherige, von der bür

gerlichen Klaſſe geſegt Denken ſei gefährlicherals die dere acht der Reaktion. Deshalb
es Aufgabe der weltlichen Schule, das ſozio

ogiſche, alſo das Denken in geſellſchaftlichen Zu
r z gen Das ſetzt eine anderewer der Pädagogik, ein neues Syſtem der
4 chologie voraus. Hier Bahn brechen, ſeid des Bundes der freien Squlgeſellſch ten.

um gleichen Thema äußerte ſich LehrerNelles Wutsburg) unter Betonung prattiſcher
Vorſchläge. Er ging davon aus, daß die Organi-ſation weltlicher Schule mit Notwendigkeit eitſeren

mußte, als immer klarer wurde, daß die Revo
lution von 1918 Preiſe und damit
kulturell für die Arbeiterſchaft verloren
war. Politiſch beute das Bürgertum die Demo
kratie, kulturell die Schulreform ſich aus.
Darum beſteht die der weltlichen Schule
nicht ausſchließlich in der Aenderung der Unter
richtsmethode, ſondern im weſentlichen in der Aen
derung des Stoffes. In dieſen muß die Begriffs-
welt der Arbeiterſchaft und ihrer geiſtigen Grundlage, nämlich die des Marxismus ſinein- Das ſei

vor allem in Geſchichte, in Literatur, im künſt-
leriſchen Erleben nötig. Einige Beiſpiele gaben
Erläuterung dazu.e

e urungen beider el re
Am folgenden Tage führte Dr. Maax (Dü eldorf) in die Probleme e Schulgeſetzgebung. Le

Ergebnis ſeines Vortrags und der Ausſprache
waren folgende Beſchlüſſe:

1. Der Bund de i lgeſell
e

en.
enungeachtet er unter denwachgt i v zurAus g des Artikels 146 not
das der e die bisherfehle r gibt undeinen kulturellen Notſtand

Ein Geſetz ſieht er als einen

daß das

Stellung
der Be

2. Der Bundestag der

ten in Magdebur 45 rerohenden KonkordatsGefahreines
in Pre Der Bund erwartet von den Parla

und KPD. inPreußen wie im Reich r die völlig eindentige
San iſt decſügeet ſ5. heweinſen t den

un ve einübrigen proletariſchen Organiſationen die Maſſen
gegen die Kulturreaktion zu mobiliſieren.

Den geiſtigen Auseinanderſetzungen folgte der
geſchäftliche Teil. Das Weſentliche an ihm
war die Feſtſtellung, daß der Bund ein ſtarkes Ge

beſitzt, mit dem die Gegenſeite rechnen gelernt

3

t, obwohl ſie nichts unverſucht läßt, Schwierig-

eiten auf Schwierigkeiten unter Ausnutzung der
unſicheren Rechtslage zu bereiten. Ande ſeits habe
ſich die Bewegung einen ſicheren Freundeskreis er
worben, mit deſſen Hilfe überwunden worden iſt
und weiter überwunden werden wird. Eine ein
ſchneidende Satzungsänderung entſchied die

Verlegung des Bundesvorſtandes nach Berlin,
wodurch ſich eine Umbeſetzung nötig machte Hier
bei S te ſich, daß die Schulfreunde aus der KPD.
on indung an die gegneriſche Einſtellung dieſerei zur Bewegung eben Sie mußten es t

deshalb gefallen laſſen, von führenden Stellen dur
Mehrheitsbeſchluß ausgeſchloſſen zu werden. Es
ei ausdrücklich an dieſer Stelle darauf aufmerkb gemacht um der etwaigen Behauptung die

pitze abzubiegen daß KPD. Mitglieder über
haupt nichts zu melden haben.

Mit dem Liede „Brüder, zur Sonne“ endete
die bedeutungsvolle Erwähnt ſei nur
noch, daß am folgenden Vormittag alle an
e e un gehe el Kueheese
ehr te und ge o usſpraen an dem Bilde, das auf den
isherigen Tagungen zum Vorſchein kam, hob

ſich dabei deutlich heraus, daß ſi
Schule feſt zu formen und kräftige eigene Füße

i Das ſollte für diehauiſche Arbeiterſchaft ein Anſporn ſein, dieſeru bekommen beginnt.

Schule ihr volles Vertrauen zu ſchenken.t 1748 Verweltlichung deseſamten Schulweſens. Er hält die in
r RV. Art. 146/49 als Folge des Weimarer

Führt Euer Kind der weltlichen Schule zu!
Heute noch!

wird in der Zeit von Anfang Oktober bis Ende
Dezember durchgeführt. Sie ſoll der ArbeiterWohl
fahrt die Mitte S Durchführuug ihrer Aufgaben,
insbeſondere zur Schaffung gemeinnütziger Anſtalten
bringen. Die im vorigen Jahr mit beiſpielloſem Er
olg durchgeführte erſte Lotterie hat gezeigt, welche
nerkennung und Unterſtützung die ArbeiterWohl

fahrt in Deutſchland findet.
Der Gewinnplan ſieht 145984 Gewinne und

eine Prämie im Geſamtwerte von 607 500 Mk. vor,
und zwar einen gewinn im Werte vou 30000 Mk.,
eine Prämie von 20000 Mk., ferner Gewinne
15-, 10-, 5, 3, 2, 1000 Mk. bis herunter zu 2 Mk.
Als Gewinne ſind Landhäuſer, Wochenendhäuſer,
Klaviere, Sprechapparate, komplette Küchen, Fahr
räder Raymn chinen, ſowie Gutſcheine auf Waren
und für die Gewinne von 3 Mk. und 2 Mk. aus

ſchließlich Solinger e Gewinnern, welche einen Gewinn erte über
2 Mt. erhalten, wird der Gewinn auf Wunſch in bar
ezahlt. Durch eine größere Anzahl Gewinnausgabe-ſellen in allen Teilen des Deutſchen Reichs wird den

Gewinnern die gang ung der Gewinne erleichtert.
Zum Preis von 50 Pfg. ſind die Loſe durch alle Be

und Ortsausſchüſſe für ArbeiterWohlfahrt zu

Vernünftig oder nicht
Als Politiker ſollte man ein nicht gar zu mi

moſenhaftes Ehrgefühl entwickeln, beſonders,
wenn man ſelbſt ſcharf in ſeinen Ausdrücken
iſt, wie Rechtsanwalt Wüſt. Der Herr iſt an
ſcheinend ſo gern auf dem Gericht, daß er, wenn
er nicht für Mandanten auftreten kann, dann
wenigſtens in eigener Sache aufzutreten ſich be
müßigt fühlt. trat er vor dem halliſchen Ge
richt wieder mal als Privatkläger auf. Er ſühlte
z beleidigt durch ein Flugblakt, das an die Mit
lieder C Sparervereinigung mit der Unter-re ner für alle“ vor einer Generalverſamm-
ung verſchickt war. Das Flugblatt lautete unge

fähr folgendermaßen: Sparer, es geht um Euren
Geldbeutel! Auf der Tagesordnung ſtehen drei
Punkte. 1. Erhöhung der Anteile um je 12 Mk.
(in ſumma bei 100 Mitgliedern 1200 Mk.), 2. Be
reiung des RA. Wüſt von ſeinem Garantiever-
rechen in Höhe von 1200 Mk. Punkt 3 nach einer
tunde eine zweite u Aſeeerg der

Geſellſchaft. r ſch ſich dann die Betrach
tung: Vernünftige Leute haben ſchon vor
einem u die Auflöſung der Geſellſchaft beantragt. Jetzt ſieht RA. i auch ein, daß ſie nicht
u halten iſt. Jhr ſollt bluten, und die wahrenEhuldi en kommen gut weg. Herr Wüſt ver

klagte eine Dame, die ſich dazu bekannte, ein ſol

ches Flugblatt verſchickt g haben. Die Sache ſelbſt
timmte vollkommen. A. Wüſt hat als Vor-
itzender ein Jahr vorher durch ſein Garantie-
verſprechen die r r bewogen,von einer Auflöſung Abſtand zu nehmen. Aber,
da keine neuen Schulden in jenem Jahr dazu ge-
macht worden ſind, ſo fühlt er beleidigt durch
das „Bluten“. Den Ausdruck „die wahren Schul
digen“ bezieht er auf ſich und aus der Zahl der
„vernünftigen Leute“ hält er ſich von dem Schrei
ber des Flugblattes für ausgeſchloſſen. Er bildet
ich wahrſcheinlich ein, der Menſch habe einen
echtsanſpruch darauf, von jedermann für ver

le gehalten zu werden. Das Urteil kam na
türlich zu einer Freiſprechung und derübereinpf ind e Herr Wüſt trägt die Koſten.

Ein Kind aus dem ggſtirot. Vor
Einfahrt in die Station Roßlau ſtürzte die ſcarahrioe
Jrma r De Halle aus dem Zuge. Das Kind
atte Glück, denn es fiel beim Stellwerk Oſt dieeichenzugdrähte und erlitt nur einige pf

verletzungen leichter Natur.

Preisausſchreiben teiltn h e ſerkehrsver
band als Veranſtalter mit, daß die Verwaltung
des Zeo für die fünf beſten Bilder mit Motiven
aus dem halliſchen Zoo mehrere Zuſatzpreiſe ge
t hat, und zwar: als 1. eine Familien Jahres
arte, als 2. und 3. je eine E e nals 4. und 5 je 20 Freikarten für den
Fern Garten. Die Bedingungen zum Preisaus-reiben werden vom erichrebureau „Roter

urm“ gegeben.

Das „Ueberfall“ gegen Das Ueber
n wurde geſtern nachmittag nach der

oßen e er traße gerufen, wo eine ger
rei zwiſchen vier Männern entſtanden war. i
wurde gegen einen Mann ein Meſſerſtich geführt.Die Beteiligten wurden der Wache e efahrt, S
Gegen 21,15 Uhr rückte das Uebe atommando

et einer zwiſchen zwei Männern Tr
denen Schlägerei nach einem Lokal in der Mittel
ſtraße aus. Die Streitenden wurden getrennt und
zur Namensfeſtſtellung der Polizeiwache zugeführt.

Volkstümliches Konzert des Sym n Zoo.
Donerstag abend 8 Uhr findet im Zoo bei freiem
für die Zoo- Abonnenten das erſte volkstümliche Konzert des
Flegrvon eOrcheſters als Soliſtenabend ſtatt. Leitung Benno

Für Radfahrer geſperrt! Der Weg vom
Städtiſchen Kindererholungsheim (früheres Peiß-
nitz-Reſtaurant) über die Wilde Saale (Schwanen
brücke) bis zum Reſtaurant Weinberg iſt vom Po
lizeipräſidenten für den Radfahrverkehr geſperrt.

Tanzvorführungen auf.

die i ſich

er Salton, der in der
Jongleur ſeineFeg ertigfeit unter Beweis ſtellt, braucht man

efürchtungen aber zu haben, denn in freundlich humortſeif cher Weiſe er ſeinen Publikum
nur, daß Geſchwindigkeit keine Hexerei iſt. Obwohl
es ſchwer iſt, beiſenle Wil e een en eben, ptet werden,Salton Wien der „Rakete“ den Vogel

chießt. Gleich danach muß man allerdings
Mannfred den Konferencier nennen. Am beſten
gefällt er uns, wenn er ſelbſt als Vortragskünſtler
auftritt. Mit ſeinem ſorgfältig und geſchickt zu
re Repertoir darf er immer des Bei-
alls gewiß ſein. Nicht nur im heiteren, auch im
ernſten Vortrag leiſtet er Vortreffliches. Wenn er
mit bitteren Worten die Welt als Narrenhaus kenn
eichnet, er den letzten in ſeinen Bann. Olly
rahms, die keſſe Humoriſtin, hat ſich durch

ihren großen Erfolg im September anſcheinend
dazu 7 laſſen, noch einen zweiten Monat
„Leben in die Bude p. bringen“. Auch die anderen
Künſtler können allabendlich Erfolge für ſich buchen.

Das originelle StellTrio erregt mit ſeinen
Grotesken Verwunderung und Heiterkeit, während
Wanda von Wolzogen die Tanzkunſt würdig
vertritt. Ella Rohn als Stimmungsſängerin
reicht W an ihre Kollegin Olly doch nicht
anz heran, obwohl e ſich alle Mühe gibt, zu ge
allen. Zuſammenfaſſend kann man ert

Streichers Oktoberprogramm getroſt als ſehr gut

zeichnen. Koe.
Bei Kochs dominiert im Oktober wieder der

Tanz. Der allergrößte Teil des Programms weiſt
Zuerſt erſcheinen Bertl

Allo und Käte Bauſch auf der Bühne, um ihr
Können in einem Matroſentanz und in einem
r zu zeigen. Später e man diebeiden in einem Tanztrio unter dem Namen Ge-
ſchwiſter Sydara. Als kecker und einfallreicher
Humoriſt erweiſt ſich Harry Malten, der gleich
zeitig als Anſager fungiert. Ein von ihm ver
faßtes Potpouri aller möglichen Schlager erzielt
wahre Lachſalven. Daneben zeigen ſich noch Dita
ihre als Tanzſtar und Hartley als Ko-
miker. a daneben noch eine Reihe von Tanz-
vorführungen das Programm durchzieht, wird ein
Abend bei Koch intereſſant und unterhaltſam. —-rn.

Saalkreis
Nietleben. Ein eigenartiger Beamter

der Republik iſt der Hegemeiſter DBanne hl auf
der Förſterei Habichtsfang. Der gute Mann erlaubt

als Beamter der Republik, die ihn bezahlt, am
Sonntage die ſchwarzweißrote Fahne, die Farben
alſo der Gegner der Republik und der Verfaſſung,

Wo “leibt da der Eid, den er als
eamter auf die Verfaſſung geſchworen hat? Kennt

dieſer Mann denn nicht die Erlaſſe und Verfügungen

über die Beflaggung n GebäudeWenn der Herr egemeſſter ſchon Monarchiſt iſt und

fich als ſolcher zeigen will, warum kehrt er dann
nicht der von ihm anſcheinend ſo verachteten und durch
c Verhalten am 2. Oktober verhöhnten Republik

en Rücken, indem er aus ſeinem Dienſt ausſcheidet
Vielleicht hilft ihm dabei einmal etwas die Dienſt-
aufſichtsbehörde. Das vom Hegemeiſter D. geſagtetrifft auch neben anderen auf den Poſtbeamten

Trommer und den Kirchenkaſſenrendanten Berner,
beide in der Gartenſtadt, zu bis auf den Umſtand,
daß beide in eigenen Privathäuſern ihre monarchiſtiſche
in um Fenſter herausgehängt hatten.
dieſem Zuſammenhange wollen wir noch mit
friedigung feſtſtellen, daß der nzug der
weißroten am Abend des 1. Oktober einen re
kläglichen Eindruck gemacht hat. Die d e
Parolen haben auch hier nicht mehr die rechte Zugkr

Könnern. Schwarzweißrote Geſchäfts
welt. Auch in Könnern war es wie überall. Dis
jenigen, die am Sonntag Schwarzweißrot geeegt hatten, waren in der Hauptſache w

ie damit ſo die gute Kundſchaft der „ober
en wollten. Nach der Maſſenkundſchaft

lich kein

Er

hatten, dro i ahr.aber, deß r republikaniſche Eiſen enieur
Richard Klau ſeiner Geſinnung u ie ſchwa
weißrote Fahne Ausdruck verlieh. f das Ge

e Nwatzrotgoldenen Republik verzichtet er aber

Bezeichne





Kreis Delitzſch

Wer am tag in dem ſo o laweiligen r elitzſ W. ber
mußte glauben, die alte Zeit“ vor 191
ſei wieder auferſtanden. Der Geburtstag
Hindenburgs war Grund genug für alle treu
deutſchen Spießer, ihr monarchiſtiſches Herz
höher ſchlagen z laſſen. Wer aber a m
men hatte, das patriotiſche gelte
der Republik oder ihrem derzeitigen et
denten, der hatte ſich ſtarkPatentpatrioten haben für die Kehuben

übrig, obwohl ſich die meiſten von ihnen unter
den e des republikaniſchen Staates r
woh en und den Sold der Republik ſ
r r n r 7 ganze Runge z
em kaiſer en General,alten Monarchie, welche uns ercken

Zeiten entgegengeführt hat. ſeine

Der alte feierteAuferſtehung.
Es wäre doch auch zu ſchön, wenn nach der
Methode der Verherrlichung Wilhelms des
Ausreißers wieder Geburt feſt gefeiert
werden könnten, dann hätte Leben für
e Spießer erſt wieder den rechten Sinn
erhalten.

Nun einiges zur Feier ſelbſt. Am Sonn
abend wurde in den n gefeiert, jederLehrer mit ſeiner Klaſſe wen Wir
3 en gehört, daß neben vielen objektiven

ürdigüngen der Stellung und des Lebens
urgs einige Lehrer allzu ſubjektiv die

eſchichte nach i A ung nun, ſagen
wir mal: dargeſtellt haben. n Krt unkt
ollte der Sonntag bilden. Der Stahlhelm
tte eine Morgenfeier angeſetzt. Mit ſeiner

an den Magiſtrat und die Stadtverordneten
S inladung mußte der Magiſtratsote drei Tage lang laufen, damit an wirk
lich jeder Stadtvater damit beglückt wurde.
Hierbei möchten wir dem Herrn Stadverord
netenvorſteher gegenüber den Wunſch äußern,
3 auch im gegebenen Falle bei Arbeiterver-
anſtaltungen ſo prompt verm wird. Der

i

daß
Morgenfeier folgte der übliche Geburtstags-
en mit der Wirkung, bei dem am

end ſtattfindenden Fackelzu
recht kläglich ausfiel, manche ordensgeſchmäckte,
chwankende Geſtalten zu ſehen waren. Die
elitzſcher Geſchäftsleute und dieſe faſt aus

un lich rahmten dieſe Feier den
räſidenten der Republik mit ihren ſchwarz-

wei n entſprechend ein.
rfretllich bei dieſer nationaliſtiſchen Stim

mungsmache war, daß ſich die Republikaner
fernhielten. Den wenigen Arbeitern jedoch,

wel z durch e veranlaßt,n en nationa en ehern naan muß klargemacht werden, daß ſie nur

als Prellbock gegen ihre eigenen ſſengengſen gebraudht werden.

es in allem hat uns dieſe Veranſtaltung
gung et unſere Gegner bewußt und ſyſte

edemati Gelegenheit ausnützen, um an
geſichts der kommenden Wahlen

es, ebenzu rüſt en und Aufklärung zu verbreiten,
mit am Ende der Sieg doch unſer iſt.

Eilen Eine öffentliche Seeverſammlung beruft das Gewerkſchaftskartell
Posen das neue Reichsſchulgeſetz für kommenden

onnerstag, abends 8 Uhr, nach der „Stadthalle“
ein. Der Referent Oberregierungsrat Dr. Herring
(Weimar) aus dem Miniſterium für Volksbildung
in Thüringen behandelt das Thema „Moderne
Schulreformen und Reichsſchulgeſetzentwurf.“ Nie
mand verſäume z wichtige aufklärende Ver
ſammlung. Die Behörden und rſchaften der
Schulen ſind hierzu ſchriftlich eingeladen worden.

Eilenburg. Kein Fall ſpinaler Kinder-
lähmung. Hier gehen c Gerüchte um, daßauch bei uns einige Fälle der ſpinalen Kinder
krankheit enden find. Zur Beruhigung kann
mitgeteilt werden, daß den maßgebenden Stellen
z und Behörden) kein Fall gemeldet, noch be
an

Kreis Liebenwerda

Die Wirtſchaftsſchule des AB GB
Die Vorſitzenden der Ortsaus Saſ des ADGB.

im Kreiſe Lieben werda n beſchloſſen, die
Gewerkſchaftsfunktionäre zur Schulung monatlich
einmal nach zwei Orten, Elſterwerda und Falken-
berg, zuſammenzuziehen und dort Unterricht zu er
teilen. Die Gebiete, die zuerſt behandelt werden

r zu machen. an uns gilt
o

r ſind: das Arbeitsrecht, das Betriebsrätegeſetz,
er Tarifvertrag, der Arbeitsvertra

beitsgerichtsgeſetz. Näheres geht den
u.

und das Ar
sausſchüſſen

ewar für Serieee Stern geer

tagehber e i en

der übrigens

Merſeburg

h Maſſenh
nenicht eingeladen e ſah man aber

r ſollten r
auf die Beine, u e

e
die Saalveranſtaltung ließ am vielwünſchen übrig. Beine d

wen die heit Tage de ermit WMorgennebel,

nationale Radiokonferenz mit einer
Anſprache, in der er auf die
loſen U

Königkwuſterhauſen. 19 bis 19.80 Uhr: Dr. W. Run un „Als Biologe in der Dübener Heide. Beobachtungen in
der nwelt. 19.90 bis Beſprechung vonr E. Beobachtungen amu Le a g r. n von ilbronn“.n Funkpranger.Preſſe und h vhr

(WTVB.)

Präſident Coolidge eröffnete die inter
ung der a

ebermittelung von Mitteſlungen hinwies
und hinzufügte: Wie jede Erfindu
des Menſchen erhöht, ſo kann auch
oder böſe Zwecke benutzt werden. Die Welt wird
aus dieſem Machtzuwachs keinen
wenn ſie nicht in ſittlicher Beziehun chrittemacht. Das Hauptziel dieſe grohe nduſtrie
in den Bereich des wo ktätigen öffentlichen
Dienſtes emporzuheben.

Donnerstag
Rame

t. 15.35 dis I
ie die Macht Kochan nen n edeeteieei

adio für gute Dr

a iehen, St.
ort geſchrittene.

lacher, München: gen19.20 bis 19.45 Uhr: Dr. Guido Bagier: H
Uhr: Die Cſardasfürſtin“. O
Stein und Bela Fenbach.
22.90 bis 0.80

Königswuſterhauſen (Welle 1250).

14.80 bis Uhr: A. rlow: Z runsleyz der Krankenkoſt.“ 15 b
e

is r bis 16.40 Nhr: Wetter und
amelow:

16.80 bis 17 Uhr:
dgerichtsdirektor de:18 ühr: Konzert. 15 bis 18.90

t: Muſik inr3

Lan

pan
19.20 Uhr: Kammerdire

„Steuerliche Fra des Bauernſtandes.“
o Wolf. 22.10

e in drei Teilen von Leo
von Ewmmerich Kalman.

Uuhr: Tanzmuſik.

18.55 bis

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 365,8).

er, nachts milder,
Donnerstag 16.30 bis 18 Uhr: Konzert. 18.05

bis 18.165 Uhr: Steuerrundfunk. 18.15 bis 18.30 Uhr: Auf Zune äwertungsrundfunk: 16.30 bis 18.55 Uhr: Uebertragung von Druck: e

77

h

Seit über 50 Jahren bewährt!

Großer billiger Oktober Verkauf
Damen-, Ainder- und MAerren- MAonfeßtion

Otto Dobkowitz
Beachten Sie unſere Auslagen ünſer Katalog für Damen und Kinderkleider gelangt gratis zur Ausgabe

Berantwortlich für Politik und Feuille

piſe r G et run ovinz r r rt,nk und Zeut für den rheſenri: i
mii verieſche DruckereiGeſellſ

h
r

v
v

W

iſt wie jedes Leitungswaſſer
Dieſe Härte iſt beim Waſchen ſehr ſtörend:
ſie hemmt die Wirkung des Waſchmittels,

verhindert eine kräftige Schaumbildung und erſchwert das Waſchen!

eiches Waſſerſür die Wäſche

Leung
wurf 1 und 2

ton: i. B. G. Kaſparek,
Kaſparek; für Gewerk

ch in Halle. ag „Volksblatt“ G. m. b.
inbd., Er. Märkerſtr.

hart.

ist deshalb unbedingt erforderlich
Berrühren Sie jedesmal, bevor Sie die Lauge bereit inige HandHenkoBleich-Soda in dem mit kaltem Waner geſalten Wiſch
Dadurch wird alle übermäßige Härte des Waffers beſeitigt. Sie erhalten das
ſchönſte weiche Wafſer und haben die Sicherheit, das Waſchmittel voll auszunutzen.

IIenko enkels waſch-u. Bleichs e
oda!

Auch zum Sinweichen der Wäſche, zum Putzen und rn es nichtsvorteilhafteres als Henko. Nur in e e loſe



Der Sieg des Kollektivismus über individua-
Denken und ſeine Formen greift jetzt auch

in die ſten Sphären, in das Zentrum des
Allermenſchlichſten, ein. Der Geiſt der Vergeſell
ſchaftung aller menſchlichen Beziehungen macht nicht
einmal mehr Halt vor der äolumsharften Lyrik der
„großen Liebe“ und der Sofakiſſengemütlichkeit dese ſweet home“. Mit der Schaffung von
etwa über hundert Eheberatungsſtellen in Deutſch
land und dem Erlaß des preußiſchen Wohlfahrts-
miniſters vom 14. Februar 1927, betreffs Schaffung
kommunaler Eheberatungsſtellen, die als Auftakt
einer künftigen großzügigen Organiſierung des
Liebes und Ehelebens zu betrachten ſind, hat man
anerkannt, daß ebenſowenig wie die Produktion von
Gütern die Produktion von Menſchen Privat-
angelegenheit des einzelnen Paares iſt. Darüber
hinaus dämmert die Erkenntnis, wie unendlich i
tig für das ſeeliſche Gleichgewicht und das leibliche
Wohl eine geſunde Regelung des Seyxuallebens iſt,
die für die große Mehrheit unſeres Volkes doch
nun einmal vor allem in der Ehe gefunden wird

Nach den ſpärlichen Geſetzesparagraphen des
BGv. ſtehen ſich die Ehepartner juriſtiſch als Per
ſönlichkeiten mit h Rechten und Pflichten
gegenüber. Es wird die individualiſtiſche Fiktion
aufgeſtellt, jeder wüßte genau, was er wollte.
Kommt es zum Bruch, ſo ſtellt der eine Sühne-
termin eine reine Formſache dar. Dieſe Einſeitig-
keit will der kommuniſtiſche Antrag zur Erleichte
rung der Eheſcheidung noch verſtärken, indem er
die ſofortige Scheidung ſchon auf (unbegründeten)
Antrag eines Ehepartners verlangt. Ganz abge
leben davon, daß die Ehe nicht nur zarter Herzens
und, ſondern mindeſtens ebenſo ſehr, wenigſtens

in den breiten Volksſchichten, eine Wirtſchafts
gemeinſchaft iſt, verkennt der kommuniſtiſche Antrag
völlig, daß es ſich nicht um zwei zielbewußte, ent
ſchloſſene Perſönlichkeiten, ſondern oft genug um
zwei innerlich zerriſſene, ratlos hin und her ge-
worfene Menſchen handelt, die aus ihrer Seelen
not gern einen anderen Ausweg als den trübſeligen
Notausgang der Scheidung wählen würden, wenn
er ihnen nur gezeigt würde. Dieſen Menſchen kann
eine ernſtlich beratende und vermittelnde Jnſtanz
helfen. Eine derarti aene Beratung fordert
allerdings über den Miniſterialerlaß und die heu
tigen, rein ärztlich geleiteten kommunalen Stellen
hinaus auch juriſtiſche, ſoziale und pſychologiſche Be

ratung. m übrigen ſoll der Begriff „Ehe-
beratung“ keineswegs ſo eng gefaßt werden, daß

Eheberatungsſtellen.
Von Hedwig Schwakrz.

Ueber die eingehendſten Erfahrungen betreffsdieſer neuen nellen lege Wie mit ſeinen
fünf Jahren kommunaler Eheberatung unter Lei-
tung von Dr. Kautsky jun. Es war daher ganz
natürlich, daß man bei dem am 12. Juni in Berlin
Gelee Zuſammenſchluß a einer „Zentrale der
Eheberatungsſtellen“ dem rat von Kautsky beondere Aufmerkſamkeit ſchenkte. S ä

s Ergebnis nicht gerade überwältigend: 00
in r Jahren. Es kam aber vor

allen Dingen erſt einmal darauf an, Erfahrungen
u r n. Es handelte ſich vorwiegend um Ehe
andidaten, die man nach allen Regeln moderner

Wiſſenſchaft auf ihre S und biologiſche Taug
lichkeit unterſuchte. r in möglichſt ſeltenen Fäl
len wurde direkt von der Ehe abgeraten; in bedenk-
lichen Fällen wurden meiſt beſtimmte Verhaltungs-
maßregeln erteilt oder bei noch nicht völlig aus
geheilten Geſchlechtskrankheiten eine Wartefriſt
anempfohlen. Dr. Kautsky war entſchieden gegen
e Heiratsatteſte, deren Verweigerung
einem geſetzlichen Verbot der gleich
käme, da kein geſetzlicher s n Ausweg der
ilegalen Geſchlechtsgemeinſchaft verſperren könne.
Der Wert des Eheatteſtes liegt eben darin, daß ein
Eheſchließender nicht mehr wie bisher im unklaren
über etwaige geſundheitliche Mängel des Partners
bleibt und danach ſeine Entſcheidungen treffen kann.

Ueber ein Kernproblem der Eheberatung, und
zwar der Geburtenregelung, äußerte ſich Dr. Kautsky
zurückhaltend. Er erklärte, er gäbe den Ratſuchen
den von Fall zu Fall ärztlichen Rat, wolle aber in
ſeiner Tätigkeit als Eheberater zum Problem der
Geburtenregelung nicht irgendwie für oder gegen
Stellung nehmen. Von anderer Seite wurde die
Beſorgnis geäußert, die Eheberatungsſtellen könn
ten ſich bei weiterer als Geburten
verhütungsſtellen betätigen. Jn dem Hin und Her
der Debatte kam man J einzelner mutiger Stim
men jüngerer Aerzte zu keiner klaren Entſcheidung
in dieſer Frage. Gegenüber veralteten Vorurteilen
hat ſich die enntnis noch nicht durchgerungen,
daß ſich in den Eheberatungsſtellen eine einzigartige
Möglichkeit bietet, heute im Zeitalter der Maſſen
arbeitsloſigkeit und Ueberbevölkerung endlich ein
mal auf dem Gebiet der Kinderzeugung zu rationa-
liſieren. Geradezu herausfo war die Klaſſifizierung der Frauen in ſolche Kinder
wollten“ und in ſolche, „die keine Kinder
wollten“, wobei die größere Mehrzahl der bereits
r Mütter, die um der vorhandenen Kin-

Stellen das Verhältnis der erſteren Art von Rat
ſuchenden zu dem der letzteren 10:1 iſt, ſo ſagt das
gar nichts, da die letzteren inſtinktiv lieber nicht
amtliche Stellen, wie diejenigen des Bundes für
Mutterſchutz, aufſuchen. Den 2500 Ratſuchenden
der Wiener kommunalen Eheberatungsſtelle ſtehen
die 20 000 Frauen der Verhütungsberatungsſtelle in
Wien gegenüber (die übrigens mit tiefſter Verach-
tung ſeitens der „Zünftigen“ abgetan wurde).

Bemerkenswert war ferner die ſtrenge Exkluſi
vität der Mediziner. Für den proviſoriſchen Vor
ſtand der Zentrale wurde jeder Nichtarzt als „Nicht
fachmann“ abgelehnt. Dieſes Schickſal traf ſowohl
die Frau Dr. Helene Stöcker vom Bund für

der übrigens als erſter Ehe und
Sexualberatungsſtellen in Deutſchland geſchaffen
hat, wie den juriſtiſchen Leiter der Hamburger Be
ratungsſtelle, Dr. Kaufmann. Dieſe betonte immer
wieder den v Charakter der Ehe, weshalb
er neben der ärztlichen eine juriſtiſche, eine ſoziale
und eine pſychologiſche Beratung eingerichtet habe,
um alle durch die Ehe aufgeworfenen Probleme
e zu können. Die Aerzte waren jedoch der
lebendigen Wirklichkeit zum Trotz der Auffaſſung,daß die Ehefragen ehe Domäne der Medi
ziner ſeien und behaupteten hartnäckig ten Stand
punkt. Es muß der gar überlaſſen bleiben, ob die
verheißungsvollen An r dieſes jungen Zweiges
ſozialer Fürſorge in einer gewiſſen Einſeitigkeit
verkrüppeln, oder ob ſie rankend ſich nach allen
Richtungen ausbreiten werden.

Frauen als Schulleiterinnen. KultusminiſterDr. Becker hat die Schulverwaltungsbehörben

S le die Berufung von Frauen inSchulleiterinnenſtellen möglichſt zu för dern undim Schulaufſichtsdienſt geeignete See lteringen

und Lehrerinnen mehr als bisher zu berück-
ſichtigen.

Warum ſind ſo viele Frauen krank? Ueber dieſes
Thema bringt das OktoberHeft der „Frau und
Mutter“ einen ſehr intereſſanten Aufſatz. Auch
eine Reihe anderer intereſſanter Ausführungen
bringt dieſe Zeitſchrift. Geſang
iehung, Geſellſchaft und Geſelligkeit, Haus und

irtſchaft, die ärztliche Sprechſtelle ſind nur einige
es der zahlreichen Sonderrubriken, die dieſe
8; pſt ur Ratgeberin jeder Frau machen.
oſtenloſe durch den Verlag „Frau

und Mutter“, Wien VI., Mariahilfſtraße 31.

Frauen als Schulleiterinnen. Wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat Kultus
miniſter Be er die Schulverwaltungsbe
re J die Berufung vonrauen in Schulleiterinne tellen möglichſt zu
ördern und im Schulaufſichtsdienſt geeignete

nicht auch das freie Verhältnis Anſpruch auf Hilfe
und Beratung hätte.

der willen keine weiteren dazu haben wollten, fort
geſetzt ignoriert wurde. Wenn bei den kommunalen

Schulleiterinnen und Lehrerinnen mehr als
bisher zu berückſichtigen.

Langjchläferei als Scheidungsgrund

Der amerikaniſche Richter Cummings aus
Philadelphia hat kürzlich in einem Scheidungs-
urteil, in dem die Frau als ſchuldiger Teil erklärt
wurde, teſten daß eine Frau, die lange ſchlafen
will und ſich weigert, ihrem Mann das Frühſtück
u bereiten, jeden Anſpruch auf Unterſtützung
eitens des Mannes verloren hat. Der amerika
r Richter würde mit dieſer Urteilsbegründung
William Cobbett, dem geiſtreichſten Sozialpolitiker
des vorigen Jahrhunderts, der einen weitgehenden
Einfluß auf die mittleren Bürgerklaſſen ausgeübt
hat, aus der Seele geſprochen haben. Für Cobbett
war die Frühaufſteherin die ideale Frau, und dieſes
Früha 7 galt ihm als markanteſtes Zeichen
des Charakters und des Fleißes der Frau. „Jch
kann mir nicht vorſtellen,“ erklärte er, „daß eine
Frau die Liebe eines Mannes gewinnen kann, die
niemals die Sonne aufgehen ſah, und die vom Bett
direkt r Frühſtückstiſch kommt. Ein Man mag
vielleicht vier Wochen oder zwei Monate darüber
en. aber dieſe Nachſicht iſt auf die Zeit

eſchränkt. Für Männer aus dem mittleren Bür
gerſtand iſt eine Frau, die i nicht vom Bett
trennen kann, geradezu ein Unglück, das ſie dem
ſicheren Ruin entgegenführt.“ Cobbett hat, v be
merkt die amerikaniſche Zeitung, der dieſer Beri
entnommen gewiß recht, aber er hat nicht Recht
behalten, ſonſt müßte der mittlere Bürgerſtand an
geſichts der feſtwurzelnden Gewohnheit ſeiner Ver-
treterinnen, lange zu ſchlafen, längſt dem Unter
gange verfallen ſein.

Engliſcher Humor.

Eine junge Dame, Tochter ſehr begüterter

verdrehen laſſen und ſich zum großen
ihres geſtrengten Herrn as,
chen Verbindung nichts wiſſen wollte, heimlich mit
ihm verlobt. Als ſie eines Tages mit ihrem Bräu
tigam zuſammen war, ſagte ſie mit Tränen in den
Augen: „Mein Vater will durchaus nichts von dir
wiſſen, er iſt unnachgiebig; er hat geſtern geſagt, er
würde gern tauſend Pfund Sterling daran geben,
wenn wir uns nicht mehr ſähen!“ Da rief der
lange Mann raſch und merkwürdig erregt: „Wo iſt

in Vater zu ſprechen? Jſt er jetzt Bureau?“

ißvergnügen
er von einer ſol

es cmir noch nie ein böſes
geſagt erklärte eine junge Frau ſtolz ihrer
in. „Das muß ja ein Muſter eines liebens

würdigen Mannes ſein,“ antwortete die Freundin.
ſhüg iſt er eigentlich nicht, aber er iſt eben vor
i g.“

„Mein Mann hat
reun

Die Anterſten.
Geſchichte aus dem Berliner Scheunenviertel.

Von Victor Noack.

1 (Nachdruck verboten.)Erſtes Kapitel.
Jn jener grauen Vorzeit, wo die Menſchen an

ingen, ſich Familiennamen zu geben, Namen, die
ie vom Beruf oder von auffallenden Eigentümlich-
eiten des Namenträgers herleiteten, lebte in einer
Anſiedlung ein Mann, dem die Menſchen auswichen,
wo immer ſie ihn trafen. Sie fürchteten ihn nicht
weniger, als ſie ihn verabſcheuten. Wußten ſie
doch von ihm, daß er einen Mord begangen hatte.
Sie nannten ihn darum anfangs heimlich, ſpäter n
öffentlich, mit Finger, und zuletzt
gewohnheitsmäßig Mörder.

Der Unheimliche kümmerte ſich nicht um ſeine
Mitmenſchen, hauſte ganz für ſich in einiger Ent
r von den Hütten und Häuſern der anderen,
icht am Waldesſaum, beſtellte ſeinen Acker, hielt

ſich eine milchgebende Ziege, fällte Holz, erbeutete
Wild gerade genug für den eigenen Bedarf. Aneinen Namen hatte er ſich gewöhnt; nannte ſich

elbſt Mörder.
Eines Tages fiel es jemand auf, daß Mörder

lange nicht zu ſehen geweſen war. Man legte 83
auf die Lauer, um zu erfahren, ob er etwa heimlich
in ſeiner Hütte ein- und ausginge. Man über-

te ſich davon, daß er tatſächlich fortblieb undSt daran, das Anliegen dem Erdboden gleich

zumachen, um ſein Andenken auszutilgen.
Aber eines Tages war Mörder wieder da. Er

hatte ſich ein Weib mitgebracht, ein junges Mädchen
von ſtarkem Körperbau. Von weit her mußte
Mörder ſich ſeine Gefährtin geholt haben; denn ihre s
Mundart war den hier Eingeborenen fremd.

Wie ſie den Mann geächtet, ſo ächteten ſie nun
auch das Weib, das zu ihm hielt. Und auch die
Kinder, die das Paar zeugte, wurden mit dem
Namen des Vaters gebrandmarkt, verabſcheut und
verfolgt.

Jn der e Luft, bei Arbeit undnatürlicher Koſt wuchſen die aben zu kräftigen
Jünglingen heran. Dann entwichen ſie der Heimat
und Menſchen, die ſie haßten. Sie wanderten
aus.

Es war etwa ums Jahr 1880 an einem
Nachmittage des Januar. Ununterbrochen ſchneite
es nun ſchon anderthalb Tage.
hing über den Straßenbreiten wie ein grauer Sack.a deſſen unermeßlicher Tiefe ver W beiden vergeſſen zu haben.

ie, von Näſſe
ſchwer, mit leiſem Klatſch gegen die Fenſterſcheiben ja fein jedreht. Jck ſchleef dir hier rin, um dir die
niederrieſelte; zeitweiſe in Flocken,

taumelten.
Drei war's eben, und es dunkelte doch ſchon ſtark

Geräuſchlos eilten die Leute durch wozu 't jut is.in der Goſſe.

Schneegeſtöber. Schatten n ſie auf.
Was Spukhaftes lag im lautloſen Kommen un
Gehen. Juſt die richtige Stimmung für das winkel
reiche Scheunenviertel Berlins. Hie und da matter
Lampenſchein hinter beſchwitzten nſterſcheiben.
Wo man, wie in der Gaſtſtube des „Auswanderer“,
das Oel noch ſparte, war es kaum möglich, die im
Raume anweſenden Perſonen zu erkennen.

Zwei Männer dort am runden Tiſch vorm
Ofen. Das offene Feuer flammte über ihre Ge
er Kupferrote Reflexe blinkten in blanken

iergläſern. Rote Lichter ſtreiften die Dielen.
„Komm doch her, rief der eine jeman-

dem zu, der hinterm Schanktiſche. tief im Schatten
ſtand. „Komm doch! Franz jibt een' aus for dir!“

Eine Mädchenſtimme: „Ja ſoll ick --7“
„Jewiß doch,“ beſtätigte der andere der beiden

änner: Franz.
Das Mädchen trat an ihren Tiſch des Wirtes

Tochter in der Blüte der Zwanzig, hoch und
üppig gewachſen.

„Kinderſch, iſt's hier aber dunkel!“ Sie griffnach den Zündhölzern; aber Franz legte ſeine San

um ihren bloßen Unterarm.
„Laſſ'n 's man ſo: jrade ſchön ſo.“
Jm Blick eine dringende Werbung.

heraus, ohne Umſchweife. Auch ſeine
mit ſchmeichelndem Streicheln.

Paule willfahrte. Sie füllte die Gläſer und
trank mit ihnen und genoß heimlich der koſenden
Manneshand.

Sie erſchrak. Mitten im Spaß. Wie Mädchen
manchmal erſchrecken.

„O r S'is ja ſtockende Nacht. Wenn eener
kommt, denkt er wunderſch wat!“

Raſch riß ſie ein Schwefelholz an und reckte ſich
e um die von der Decke hängende Lampe anzu
ünden.

Da ſtand Franz ſchon neben ihr. Um Hauptes-
länge überragte er ſie. Er blies das bläulich auf
flackernde Hölzchen aus, umſchlang ihre Taille und
küßte ſie auf den Mund.

Feſt hielt er ſie, daß ſie ſich kaum rühren konnte.
Feſt preßte er ſeine Lippen auf die ihren.

„Frecher!“ ſagte Paule, indem ſie ſich ſeiner Um
armung entwand.

Er aber griff gelaſſen nach einem andern
m und machte Licht.

Das Mädchen wurde rot.
„Js det hier heiß!“
Sie legte ihre großen Hände die Wangen.
„Proſt Paule!“ ſagte Franz und ſchaute ſie an,

Gerade

d warb

Der Himmel als gehörte ſie ihm ſchon ganz. z

Den dritten in ihrer Geſellſchaft ſchienen die

„Proſt Franz!“ der. „Det Ding haſt'e
u zei'n, wat meine Braut wer'n ſollte, und nu'
in ick valleicht Neeſe. Na wer kann't wiſſ'n,

wennſt'e de Paule e haſt'e wat! Denn
haſt'e wat, ſa'k da! Paule?“

„Menſchenskind, du biſt ja varickt!“ lachte G
Ein Lachen, womit Frauen oft überraſchen. Ein
Lachen wie die abgleitende Maske der Keuſchheit.

Pauline war ſeltſam erregt. Sie haſtete zur
Türe hinaus.

Die allein zurückbleibenden Männer hatten ſials Rivalen erkannt. Das Auge, das eben v

lächelte, blitzte.
„Franz det ſa'k da! Det vajeß'k da nich!

nie nich!“ T Jck rewangſchiere mir! Warte
man

Lange ſtand Panltye im finſtern Hausder Tür, die in den engen of führte. e hatte

aufgehört zu ſchneien. Grimmig kalt war es ge
worden. Ueber den kaminartig aufſtrebenden Mau
ern prangte der mondhelle Himmel wie ſtraff ge
higente dunkelblaue Seide. Pauline kühlte das
eiße Geſicht an der Luft.
Was war es nur, das ihr ſo Angſt machte?

Sie erſchauerte, indem ſie an den Mann dachte, der
drinnen t ſie wartete. 53 T bäumte ſich etwas
auf gegen die Gewalt dieſer Stunde. Der Vater
war ausgegangen. Hoffentlich kehrt er bald heim!“
Mutter war lange tot. Das war ja das Schlimme.
Deswegen mußte ſie ſchon als Schulmädchen dem
Vater helfen, Gäſte bedienen. Und die Kerle waren
nicht fein.

ule wandte ſich und trat ins Gaſtzimmer
zurück.

Franz war allein.
„Nanu, wo is'n Jhr Freund?“
„Wech hat ſich jeärjert.“
Pauline wich aus.
„Trink'n Sie noch eins?“
„-tierlich. Sie doch ooch?“

Nun ſaß ſie doch wieder bei ihm und

bot, ſelber begehrend, ſich ſeinen Blicken dar.
Gäſte kamen.
Manche von denen, die im „Auswanderer“ ver

kehrten, hatten Paule heranwachſen ſehen, wurden
als ſie noch Kind war von ihr Onkel genannt

und ſtanden auf Duzfuß mit ihr. Zufallsgäſte, ſo
genannte lege waren „Auswanderer“
nicht gern geſehen. Fremde wurden am ſpätern
Abend auf deutliche Art „rausjeekelt“. anach
bildete man eine „Geſchloſſene Geſellſchaft“.

Jm „Auswanderer“ ſuchten und fanden ſich die
Verfolgten, Fluchtgewandten, Verwegenen, Toll
kühnen. Mißtrauen ſperrte den Kreis für jeden, der
nicht zugehörte.

ranz fühlte 88 bald ſo unbehaglich unter den
durchdringenden Blicken, daß er daran dachte. das
Feld zu räumen. Da ſchlug ihm jemand derb auf
die Schulter:

„Hallo! Longo, biſt de's oder biſt de'snich?“
Det tu “k da aberſt ſa'n, Franze, „Wer ſacht 'n nee?“ entgegnete Franz.

bruar.“ur an

ergab ſich wieder ſeiner ſchmeichelnden Hand, und niſcht als Waſſer und Himmel.

Menſch'nskind! Franzke, hier muß da treffend Benſe, det is ja fein Wo arbeet'ſt 'n jetzt?“

Franz zog ein, Papier aus der Bruſttaſche und
ein grellbuntes Plakat. Das ſchreiende

Reklameblatt erregte Aufſehen. An benachbarten
Tiſchen reckte man ges um mit hineinzuſchauen.
Und nicht nur Pauline hörte intereſſiert, was Fran
zens Bekannter halblaut vorlas:

„Francesko Longo!! der Mann mit dem eiſer
nen Gebiß!! Senſationell!! Hochintereſſant!!

Tauſend Mark dem, der ſeine Leiſtung nach
macht!! Erſtes Auftreten Sonntag, den 1. Fe

Die Ausrufungszeichen, die Größe der Buch-
taben, die erſtaunenswerten Abbildungen hatte der

Zrt xule machte Augen.
„Sind Sie det?“

nickte: „Jewiß doch!“
an erinnerte ſich nun, Franzen ſchon geſehen

u haben, trat heran, ſchüttelte ihm die Hand und
ndierte Bier und Zigaretten. Franz wurde
ittelpunkt der Geſellſchaft, Franz Francesko

Longo oder wie in ſeinem Militärpaſſe ſtand:
Franz Mörder.

Er lohnte es ihnen. Mit den wunderbarften
ben unterhielt er ſie bis ſpät in die Nacht

nein.
Ein halbes Kind noch wäre er geweſen, als er

Schiffsjunge geworden. Als Sechzehnjähriger den
Aequator paſſiert und die berühmte Taufe bekom-
men. Den Ozean durchquert nach allen Richtungen
der Windroſe. Jn Amerika, Afrika und Auſtralien
kaum ein Hafen, den er nicht angelaufen. Jndien,
China, Japan kein Land, das er nicht e.
Schreckliches wußte er zu berichten von Schiff
brüchen, die er durchg
um bis an de Knie in't Waſſer jeſtand'n. Ringsum

Det ick heute hier
ſitze, is'n Wunder, 'n Wunder ſa' k. Nich
een' Pfifferling mehr ha for mein Leb'n jejeben.
Franz, ha' 'k zu mir jeſacht, mach dein Teſtament,
niſcht mehr zu mach'n. Und ſo wäre es oft
geweſen.

Wie ſie lauſchten, all die abgehetzten Geſichter.
Jhre Aufmerkſamkeit ſtachelte Franzen an,
verwegenere Bilder vor ihnen auszubreiten. Stürme,
ließ er übers Meer raſen, Donnerſchläge wag
im Blitzlicht S W auftauchen. Undinmitten des Lohn ohu ſtand immer wieder auf

recht: Franz, der Held.

„„Teufel noch mal 'n janz vafluchter Kerl
war ick damals! Schlimm war's ſehr ſchlimm;
aber doch ſcheen. Jck ſchwämme heute noch, wenn
nich Er ſchob den Rockärmel hoch, den Arm
zu entblößen.

Sie drängten die Köpfe zuſammen und blickten
auf die breite rote Narbe.

(Fortſetzung folgt.)

Eltern, hatte ſich von einem e er den Kopf

emacht: „Acht Tage um und
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